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Deutſchland. 

Berlin, 19. Auguſt. Die „Kölniſche 
Zeitung“ ſchreibt: Se. Majeſtät der Kaiſer 
hatte beim Parademahl am 13. ds. die Abzeichen 
eines Generals der Infanterie, die zwei 
Sterne in den Epaulettes, angelegt, während er 
bisher nur die Abzeichen eines Generalmajors 
trug, entſprechend dem militäriſchen Range, den 
er bei ſeiner Thronbeſteigung bekleidet hatte. 
Wie man hört, iſt dieſe Aenderung darauf zu⸗ 
zückzuführen, daß Feldmarſchall Graf Moltke 
aamens des Heeres als älteſter Offtzier deſſelben 
an den Kaiſer die Bitte gerichtet hatte, dieſe 
Höheren Abzeichen zu tragen. Nur in Eugland 
hat 1900 der Kaiſer einen noch höhern militäri⸗ 
ſchen Rang, indem der Admiral of the fleet dort 
die Feldmarſchallswürde einnimmt. Wie man 
ſich erinnert, hat auch der verſtorbene Kaiſer 
Wilhelm einer namens der Armee von dem 
damaligen höchſten Offizier derſelben, dem Kron⸗ 
prinzen, vorgetragenen Bitte im Jahre 1871 
entſprochen und die Feldmarſchalls⸗Abzeichen an⸗ 
gelegt. 

R 2 Die Nachricht, daß ſich die in den 
jüngſten Tagen raſch auf einander folgenden 
Berathungen des Staatsminiſteriums auf die 
bevorſtehenden Seſſionen des Reichstages und 
Landtages bezogen haben, mag richtig ſein. Einen 
hervorragenden Gegenſtand der Erörterung dürfte 
aber auch die Frage der künftigen Leitung des 
Finanzreſſorts gebildet haben, da, wie ich aus 
einer Quelle, 835 an = 8 si, ec 16 
daß Herr von Scholz nach Beendigung ſein s 
net zum 1. Oktober aus ſeiner Stellung 
ausſcheiden wird. Früher iſt davon ja ge⸗ 
rüchtsweiſe wiederholt die Rede geweſen, ohne 
daß ſich die Nachrichten beſtätigt hätten. Dies⸗ 
mal wird ein berechtigtes Dementi ſchwerlich 
zu erwarten ſein, die Angelegenheit müßte denn 
unerwartet noch eine rückläufige Bewegung an⸗ 
nehmen. 3 

— Ihre! * die Königin von Gr: 
britannien u Irland hat dem Fürſten 
Reichskanzler als Zeichen ihrer beſonde ren 
Guade und Werthſchätzung ihr Porträt in 
Lebensgröße verehrt. s iſt auch ein Zeichen 
der Zeit, nie zu bedeutſamen Schlußfolgerun⸗ 

rechtigt. 
— Wie der „Allgem. Reichs⸗Korreſp.“ aus 
Zara gemeldet 55 verſtändigte die Statt⸗ 
halterei die kroatiſchen Blätter Dalmatiens, 
daß die Hetzartikel gegen Deutſchland und 
Deutſchthum und die Verherrlichung Rußlands 
künftighin zu unterbleiben hätten, da ſonſt ihr 
Erſcheinen fiſtirt würde. Die „Narodny Liſty“ 
PS berg die Regierung in heftigen Ar- 
tileln an. N 

— Die Inſurgenten auf Kreta haben, wie 
die „Frankf. Ztg.“ meldet, einem Telegramm aus 
Athen zufolge, zwei Stunden von Kanea die 
Truppen heftig angegriffen. Ein Soldat und 
zwei Inſurgenten wurden getödtet und viele der 
ketzteren verwundet. Schakir Paſcha erklärte dem 
ranzöſiſchen Konſul, die Proklamirung des Be⸗ 
agerungszuſtandes habe den Zweck, die Aus⸗ 
ſchreitungen der Muſelmanen zu Hage Ein 
chriſtlicher Deputirter iſt in Folge Auffindung 
inkriminirender Schriftſtücke verhaftet worden. 

— Den großen Manövern im Lager von 
Krasnoje⸗Selo wohnen auch die Militär⸗ 
Attachee's der auswärtigen Vertretungen bei. 
Blos ver italieniſche Militär⸗Attachee, Graf 


Marini, iſt nach einer Petersburger Meldung der 


chen Mili Aung Ir Rom, 
wi dem ruſſiſchen ir⸗Attachee in 5 
Balen Niesen an den Spitzen ber talieniſchen 
Regierung entſtandenen ißhelligkeiten fernge⸗ 


blieben. or einigen Tagen lief die Mittheilung 
durch die Zeitungen, daß Wißmann beabſich⸗ 
tigen ſolle, eine Kavallerietruppe zu ſchaffen, 
um den Feind nach dem Innern verfolgen zu 
können, und zugleich den Verſuch zu ma 
das Pferd an der oſtafrikaniſchen Küſte zu akkli⸗ 
matiſiren. ab ſic war geſagt worden, daß das 
japaniſche Pferd ſich leichter akklimatiſiren werde 
als ein anderes. f 

Die Nachricht trat mit großer Beſtimmt⸗ 
heit auf und die Idee hat ja auch etwas Be⸗ 
ſtecheudes. Ein ſolcher Plan hat aber ernſthaft 
nicht beſtehen können, nachdem es ſich früher 
ſich nur ein geringer 
zrozentſatz von eingeführten Pferden alklima⸗ 
sit, während der größere Theil nach längerer 
oder kürzerer Zeit verloren geht. 


„Polit. Korreſp.“ den 


Verantwortlicher Redakteur: H. Rosner in Stettin. 


en, — Das 


A 


3—4 
2 M 


n 


italieniſchen Regierung zugeſtandene Erleichterung 15. d. Mts. datirten, heute zur Veröffentlichung 
hinſichtlich der Ausſtellung von Urſprungs⸗ gelangen Eneyklika des Papſtes heißt es in 


zeugniſſen für 


die durch Vermittlung des Bezug 


auf die gegenwärtige Lage der Kirche, 


deutſchen Zwiſchenhaudels nach Italien daß die Feinde der Kirche fortführen in ihren 


eingeführten fremden Waaren durch deutſche Angriffen, nm den Glauben und die 


Fun⸗ 


Zollbehörden ſich nicht nur auf die Nummern damentalgrundſätze der Religion zu zerſtören, 


des Tarifs B zum deutſch⸗italieniſchen Handels⸗ der 8 
vertrag, ſondern auch auf alle diejenigen Num⸗ immer 


gegen den 


heiligen Stuhl werde 
artnäckiger. 


Der Papſt empfiehlt 


mern des italieniſchen Zolltarifs bezieht, in Bezug die Verehrung der heiligen Jungfrau und des 
auf welche in den Verträgen mit Deutſchlaud, heiligen Joſef als den Beſchützer und das Vor⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn, Spanien und der Schweiz bild, insbeſondere der Arbeiter. 


Ermäßigungen vereinbart worden ſind. 


0 Der Papſt 
ordnet ſchließlich beſondere Gebete zu Ehren des 


— Entgegen der früheren Annahme, wonach heiligen Joſef an und die feierliche Begehung 
die Eröffnung des Reichstages, wie gewöhn⸗ ſeines Namenstages. 


lich, für die zweite Hälfte des Monats November 
in Ausſicht genommen war, geht zur Zeit die 
Abſicht dahin, den Reichstag erheblich früher, 
und zwar bereits in der zweiten Hälfte des 
Monals Oktober einzuberufen. Man würde 
aber fehlgehen, wenn man aus dieſen Dispo⸗ 
ſitionen auf die Abſicht ſchließen wollte, dem 
Reichstage ein größeres Maß geſetzgeberiſcher Auf⸗ 
aben zu ſtellen, als bisher e war. Es 
iegt vielmehr nach wie vor in der Abſicht, die 
letzte Seſſion der laufenden Legislaturperiode 
nicht mit mehr geſetzgeberiſchem Material zu be⸗ 
ſchweren, als dies nothwendig iſt. Daß zu den 
nothwendigen Vorlagen in erſter Linie der Etat 
und der Erſatz des Sozialiſtengeſetzes gehören, 
iſt bekannt. N 
Wilhelmshafen, 18. Auguſt. Die Ma⸗ 
növerflotte, welche, wie wir berichteten, am 
Donnerſtag die hieſige Rhede verließ und bis 
um Sonnabend auf der Rhede von Schillig vor 
Anker gelegen hatte, führte am ſelben Tage in 
Gemeinſchaft mit der Torpedoflotille bei Helgo⸗ 
land ein größeres Manöver aus und treunte ſich 
gegen Mittag. Die Panzerſchiffe „Kaiſer“, 
„Deutſchland“, „Friedrich der Große“, „Preußen“, 
welche unter dem Befehl des Kontreadmirals 
Hollmann ſtehen, trafen 4 Uhr Nachmittags auf 
hieſiger Rhede ein, während Vizeadmiral v. Kall 
mit den Panzerſchiffen „Baden“ und „Oldeun⸗ 
burg“, ſowie dem Aviſo „Wacht“ und der 
Torpedoflotille nach der Weſer dampfte. 


zum Manövergeſchwader gehörende Panzerſchiff ſich B 


„Sachſen“ traf gleichzeitig mit dem Uebungs⸗ 
geſchwader ein und legte behufs Vornahme einer 
unbedeutenden Reparatur am Dampfſteuerapparat 
in den hieſigen Hafen. Es iſt dies der erſte 
Fall, daß ein Schiff der Sachſenklaſſe die hieſigen 
Schleuſen paſſirt hat. Die Reſerve⸗Diviſion 
der Nordſee, Panzerſchiffe „Mücke“, „Viper“, 
„Salamander“ und „Camaeleon“, hat ihre 
Schießübungen bereits abgehalten; die Reſerve⸗ 
Diviſion wird der nächſten Woche den 

verlaſſen, um zunächſt für II zu ma⸗ 
növeriren und ſpäter an den Geſchwader⸗Ma⸗ 


növern theilzunehmen. Letztere ſcheinen in dieſem 8 
Herbſte mehr in der Löſung von taktiſchen Auf. T 


Spanien und Portugal. 

Als Beitrag zur politiſchen Sittengeſchichte 
Spaniens berichtet ein Madrider Brief des 
„Hamb. Korreſp.“ Folgendes: 

Unter den bisherigen Madrider Stadträthen 
befanden ſich ein Vater mit zwei Söhnen, der 
Schwiegervater eines dieſer Söhne, ſowie zwei 
Schwäger deſſelben, ein Schwager des anderen 
Sohnes, ſowie drei Neffen des Vaters, alſo 10 
Mitglieder einer und derſelben Familie. Was 
Wunder, wenn es unter ſolchen Umſtänden in 
der Verwaltung, in den Kommiſſionen und bei 
den Sitzungen recht gemüthlich zuging. Auch an 
der wünſchenswerthen Göunerſchaft fehlte es 
der ſtadträthlichen Familie nicht. Zwei der 
vorſtehend erwähnten Mitglieder derſelben 
ſind gleichzeitig Glieder einer anderen geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaft, zwei weitere nahe Ver⸗ 
wandte ſitzen als Abgeordnete im Kongreß, einer 
iſt Senator, zwei find. Staatsſekretäre, einer 
Zivilgouverneur. Und da ſage noch Einer, daß 
in Spanien die Politik ihren Mann nicht er⸗ 
nährt! 

Großbritannien und Irland. 

London, 19. Auguſt. (Voſſ. Ztg.) Vor 
Bonlangerd Wohnung fand geſtern eine 
Sympathie⸗Kundgebung von Seiten der hier 
anſäſſigen Boulangiſten ftatt. In Beantwortung 


Das mehrerer ihm überreichten Adreſſen vertheidigte 


oulanger gegen die wider ihn erhobenen 
Anklagen. Indem er ſich über das Urtheil des 
Senatstribunals ſehr geringſchätzig äußerte, ver⸗ 
wies er auf die bevorſtehenden Wahlen, bei denen 
Frankreich zwiſchen dem Fortbeſtand der gegen⸗ 
wärtigen Mißwirthſchaft oder demokratiſchen Re⸗ 
formen zu wählen haben werde. 


Nuß land. 


Petersburg, 19. Auguſt. Anläßlich des 
Geburtstages des Kaiſers Franz Joſef 
fand esto bei den gegenwärtig in Krasnoje 
Selo reſidirenden Majeſtäten ein Frühſtück ſtatt, 
u dem auch das Perſonal der öſterreichiſchen 
olſchaft geladen war. Der Kaiſer brachte einen 
baſt anf den Kaiſer Franz Joſef aus, worauf 


gaben, als in Gefechten und Angriffen bestehen die Muſitkapelle die öſterreichiſche Nationalhymne 


zu ſollen, doch wird ein Angriff auf Wilhelmshafen 
vorausſichtlich den Schluß derſelben bilden. Das 
Artillerie⸗Schulſchiff „Mars“ hat ſeine zweite 
Schießübung beendet und iſt von Schilligrhede 
urückgekehrt. Die Kreuzerkorvette „Olga“ be 
findet ſich auf der Reiſe von Port Said nach 
Gibraltar. Briefſendungen für dieſelbe ſind bis 
zum 23. nach Gibraltar und vom 24. bis auf 
Weiteres nach Plymouth zu richten. 


Frankreich. € 

Paris, 19. Auguſt. (Voſſ. Ztg.) Außer 
13,000 Bürgermeiſtern nahmen an dem Zeſt⸗ 
m im Induſtrie Palaſt etwa 1000 andere 
2 theil. Die Tiſche waren im Schiff und 
in den Stockwerken des Palaſtes aufgeſtellt; 
1000 Kellner und 1500 Gehülfen bedienten. 
Alles ging raſch und glatt von Statten, die Speiſen 
kamen auf den Tiſch und waren reichlich; man 
bekam außer der er 575 Fiſch⸗ und Fleiſch⸗ 
gänge, Salat, Eis, Kaffee, Kuchen, dazu gab es 
vier Weingattungen außer dem Champagner. 
Ganze war eine hervorragende Gaſt⸗ 
wirthsleiſtung. Am Sale % ſaßen außer 
Carnot, Tirard, Spuller, Freyeinet, Ge⸗ 
neral Sauſſier u. ſ. w. die Bürgermeiſter 
der beiden kleinſten Gemeinden Frank⸗ 
reichs, der Orte Woudherand und Briſſenconrt. 
Beim Nachtiſche hielt Carnot eine längere Rede 
und ſagte, nachdem er die Ausſtellung begeiſtert 
geprieſen hatie, ſie Beweiſe, daß die Republik 
dem franzöſiſchen Volke geſtattet habe, ſeinen 
Nang in der Welt wieder einzunehmen. „Wie 
ſtolz können wir auf ſie ſein, wie herzlich können 
wir den Völkern danken, die uns mit ihrer 


Die eigenkhümliche Seuche, der die Pferde Sympathie unterſtützt haben und zu dem Glanze 


in den feuchtwarmen Strichen des tropiſchen 
Afrikas —— iſt eine Art Milzbrand, 
welcher ſehr anftedend iſt. Etwa eine Woche 
nach Aufnahme des Giftes tritt Fieber ein, wel⸗ 
ches meiſt in wenigen Stunden den Tod her⸗ 
beiführt In Südafrika ” man die Krankheit 
genauer beobachtet und ſucht ihren Ausbruch 
durch prophylaktiſche Mittel, wenn auch häufig 
ohne Erfolg, zu verhindern. 8 

Ehe man ſich alſo zu dem ſehr koſtſpieligen 
und zweifelhaften Experiment entſchließen würde 
aus Java Pferde einzuführen, würde es ſi 
vielleicht empfehlen, aus Südafrika viejenigen 
Thiere, welche die Seuche überſtanden haben und 
als „salted* einen gewiſſen Ruf beſitzen, nach 
Oſtafrika zu bringen. Auf der Inſel Sanſibar 
8 ſich die Pferde übrigens beſſer als an der 

üſte, und auf den Hochebenen des Innern, ſo⸗ 
ſern fie über 5000 Juß ſich erheben, wird ſogar 
Pferdezucht möglich ſein. 

— Das Sr. königl. Hoheit dem Prinzen 
Heinrich vom Kaiſer von Oeſterreich verliehene 
k. t. Jufanterieregiment Nr. 20 rekrutirt ſich, 
nach der „Schleſ. Ztg.“, aus Galizien und gar⸗ 
niſonirt in Krakau. Es iſt im Jahre 1682 ge⸗ 
gründet worden. 1853 wurde der damalige Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preuſten, der ſpätere 
Kaiſer Friedrich, zum Chef dieſes Regiments 

rnannt Es iſt daſſelbe alſo von dem Vater auf 

den Sohn übergegangen. Das Regiment hat zu 
dem blauen Waffenrock krebsrothe Kragen und 
Aufſchläge mit weißen Knöpfen. — Das dem 
Feldmarſchall Grafen Moltke verliehene k. k. 
Infanterierregiment Nr. 71 hat ebenfalls kreͤbs⸗ 
rothe Kragen ꝛc., aber gelbe Knöpfe. — Das dem 
Prinzen Albrecht verliehene k. k. Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 6 ift im Jahre 1701 als Küraſſier⸗ 
Regiment errichtet worden. Es ſteht in Brünn 
in Garniſon, rekrutirt aus Mähren und hat 
zum blauen Dragonerkoller gelbe Kragen und 
Auſſchläge. 


des „größten Friedensdenkmals Europas“ bei⸗ 
tragen, wie man die Ausſtellung im Auslande 
genannt hat. Sie iſt nicht nur ihrer Natur 
nach ein Friedensdenkmal, ſie iſt es auch durch 
die Kundgebungen, zu der fte in der ganzen Welt 
den Anlaß bietet. Unſere fremden Gäſte nehmen 
Erinnerungen und Sympathien mit, die ein unter 
die Völker ausgeſäter Keim von Freundſchaften 
find, welche vielleicht dauerhafter fein werden, 
als Bündnißverträge und nur zu Eintracht und 
Frieden aufblühen werden.“ 


Italien. 


Rom, 18. Auguſt. Ueber die beabſichtigten 
Neubauten für die italieniſche Marine wer⸗ 
den von Rom 15 ungenaue Mittheilungen in 
einige deutſche Blätter gebracht. Es handelt ſich 
um die Ausführung von Vorſchlägen, welche be⸗ 
reits am 28. November v. J. an das italieniſche 
Abgeordnetenhaus gelangt ſind und in dem Poſten 
42 des Budgets der italieniſchen Krriegsmarine 
für das Verwaltungsjahr vom 1. Juli 1889 bis 
30. Juni 1890 aufgeführt find. Danach ſollen 
in Bau gelegt werden ein Schiff erſter Klaſſe 
C., drei Schiffe zweiter Klaſſe D., E., F., zwei 
Trausportſchiffe G. und II., vier Schiffe dritter 
Klaſſe I., J., K., L., ferner Torpedoaviſos und 
Hochſeetorpedoboote. In Bau oder in der Voll⸗ 
endung begriffen find die Schiffe erſter Klaſſe 
„Re Umberto“, „Sicilia“ und „Sardegna“; die 
Schiffe zweiter Klaſſe „Fieramosca“, „Etrurira“, 
Umbria“, „Liguria“, „Lombardia“, 
Polo“; die Schiffe dritter Klaſſe „Partenope“, 
„Minerva“, „Arethuſa“, „Urania“ und die Ka⸗ 
nonenboste A. und B., ferner Aviſos und Tor⸗ 
pedoboote, Schiffe für lokale Zwecke, Barkaſſen 
n. ſ. w. Aus dieſer amtlichen Quellen entnom⸗ 
menen Zuſammenſtellung erſieht man, daß die 
Zahl der neu aufzulegenden Schiffe nicht ſo groß 
iſt, ſie wird die regelmäßigen Erſatzbauten kaum 
überſchreiten, daß aber der Zuwachs, den die ita⸗ 


— Das preußiſche Minifterium für Handel lieniſche Flotte am Ende dieſes Finanzjahres er⸗ 
und Gewerbe hat die wirthſchaftlichen Kerpora⸗ warten kann, ein bedeutender iſt. 
tionen davon in Kennutniß geſetzt. daß die von der 


Nom, 19. Auguſt. In der neuen vom 


„Marco z 


ſpielte. Der Kaiſer, ſowie die anderen anweſen⸗ 
den Fürſtlichkeiten, unter denen ſich auch der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin und der 
Fürſt von Montenegro befauden, hatte ihre 
öſterreichiſchen Ordensbänder angelegt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 20. Auguſt. Wegen Reparatur 
eines Schiebers in der Lindenſtraße wird die 
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Steltiner Zeitung 


Morgen⸗Ausgabe. 


beſſern und auszudehnen. In zahlreichen Fällen 
iſt u. a. der Eintrittspreis für Arbeiter⸗Wochen⸗ 
und Rückfahrkarten auf 1 Pfennig für den Kilo⸗ 
meter ermäßigt, ferner ſind Arbeiterzüge zu paſ⸗ 
ſenden Tageszeiten eingelegt, vorhandene Züge 
entſprechend dem Bedürfniſſe geändert worden 
u. ſ. w. Dieſe für die Arbeiterbevölkerung außer⸗ 
ordentlich wohlthätigen Einrichtungen treten des⸗ 
halb nicht immer in die äußere Erſcheinung, weil 
ſie ſich auf ein großes Gebiet vertheilen und ge⸗ 
wöhnlich nur in den betreffenden Orten und 
Kreiſen zur öffentlichen Kenntniß gebracht wer⸗ 
den. Neuerdings ſind die Direktionen angewieſen 
worden, dieſer für die Wohlfahrt der Arbeiter 
wichtigen Angelegenheit fortgeſetzt ihre vollſte 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken und dieſelbe thunlichſt 
zu fördern. Zu dieſem Zwecke haben die Befug⸗ 
niſſe der Direktionen zur Herabſetzung des Fahr⸗ 
preiſes für Arbeiterfahrkarten auf den Pfennig⸗ 
ſatz, zur Bezeichnung geeigneter Bahnzüge u. ſ. w. 
eine entſprechende Erweiterung erfahren. 

— Wenn durch ein Naturereigniß (Hoch: 
waſſer) das Flußbett eines öffentlichen oder Pri⸗ 
vatfluſſes verändert, bezw. dergeſtalt erweitert 
wird, daß Theile angrenzender Privatgrundſtücke 
in daſſelbe fallen, fo iſt den Adinzenten eine Wie⸗ 
derherſtellung des früheren Zuſtandes gemäß 8 99 
Allgemeines Landrecht I 8 nur mit Genehmigung 
der Polizeibehörde geſtattet. Vor deren Erthei⸗ 
lung wird daher ein Baukonſeus mit Recht ver⸗ 
ſagt, wenn die Baufluchtlinie in das ſo erwei⸗ 
terte Flußbett fällt, ſelbſt wenn vor der Erwei⸗ 
terung das Terrain ſich im Privateigenthum des 
Bauenden befand. Urtheil des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts vom 2. Juli 1889. 

Aus den Provinzen. 

A. Greifenberg, 18. Auguſt. Am Freitag 
Nachmittag bot ſich den Beſuchern des auf der 
Ottoshöhe gelegenen Turuplatzes des Gymnaſiums 
ein heiteres und ſchönes Bild dar, denn es fand 


dort das Gartenfeſt mit dem mittelalterlichen Stettiner Zeitung“ der Stettiner Lehrerverein 


Jahrmarkt ſtatt, deſſen Ertrag für das Kaiſer 
Wilhelm Denkmal, das hier errichtet werden 
ſoll, beſtimmt iſt. 


ö = 


—— 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIIies. 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Elberſeld W. Thienes. Greiſs 
Halle a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Durch die Verbreitung ſolcher Anſichten 
über die Befugniſſe der Schuldeputation gewinn 
Herr Dr. Kroſta die Unterſtützung der freiſin⸗ 
nigen Mehrheit in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung, deren Führer nämlich den erſten Stadt⸗ 
ſchulrath Alberti, weil er nicht mit B ging, 
ebenſo ſehr bekämpften, wie fie heute Dr. Krefta 
unterſtützen. Dieſelben Männer waren es auch, 
welche Alberti ſeiner Zeit ſtürzten, und den 
Lehrern, welche ſich damals mit Recht über ihn 
beklagten, gebührt nur ein winziger Antheil 
daran. Die Herren Dr. Wolff und Dr. Ame⸗ 
lung waren es, welche Alberti's wegen eine Vor⸗ 
verſammlung der Stadtverordneten einberiefen, 
in welcher dann der Lehrer Leeſe, heute Rektor 
der Bugenhagenſchule, und einige andere, dit 
beſonders dazu eingeladen waren, ihre Beſchwer⸗ 
den gegen Alberti vorbrachten. Herr Rektor 
Leeſe iſt Mitglied des pädagogiſchen Vereins, zu 
dem ſich die Anhänger Kroſtas vereinigt haben, 
und die Herren Dr. Wolff und Dr. Amelung 
find Stützen des Stadtſchulraths Dr. Kroſta. 
Alſo die Männer, welche den Stadtſchulrath 
Alberti bekämpften, ſind in dem Lager des ge⸗ 
ehrten Herrn Gegners, während die „Freunde“ 
von Alberti unter Kroſta's Feinden ſich finden. 
Wenn nun der geehrte Herr Gegner den Ver⸗ 
ſuch macht, den Feinden Kroſta's den Kampf mit 
Alberti in die Schuhe zu ſchieben, ſo erwiſchen 
wir ihn wieder auf dem Wege der Unwahrheit. 

Aber er iſt auch hierin nur das geſchickt 
arbeitende Werkzeug ſeines Herrn und Meisters. 
Herr Dr. Kroſta war der erſte, welcher von 
einem Kampfe der Stettiner Lehrer gegen Alberti 

eſprochen und welcher über den Nachfolger des⸗ 
ſalben, Balſam, ausgeſagt hat, daß ihn die 
Stettiner Lehrer todtgeärgert hätten. 
aber eine Verleumdung der Stettiner Lehrer, 
wie ſie nicht größer gedacht werden kann. Die 
öffentliche Erklärung, welche am 7. März des 
Jahres 1869 in Nummer 111 der „Neuen 
egen das öffentlich in der Stadtverordneten⸗ 
ung ausgeſprochene Urtheil losließ, „den hieſigen 


Der inmitten herrlicher An⸗ Elementarlehrern fehle genügende Kenntniß des 


lagen und Waldung belegene Feſtplatz war durch] Deutſchen, der Didaktik und Logik“, galt nicht 


hohe mit Fahnen und 


laggen verſehene Maſt⸗ dem Stadtſchulrath Balſam, ſondern dem Herrn 


bäume geziert, und eine bunt durcheinander wo⸗ Profeſſor Schmidt und feinem Auhang, welcher 


gende Menſchenmenge, unter denen ſich die zier⸗ 
lichen Geſtalten der Damen in ihren alten 
Trachten und Koſtümen, ſowie die oft die Hei⸗ 
terkeit hervorrufenden mittelalterlichen Anzüge der 


mitwirkenden Herren, gegen den Gehrock des ehr⸗ 


ſamen Bürgers und Landmannes höchſt drollig 
ausnahmen. Obgleich das Wetter regendrohend 
ausſah und ab und zu ein Regenſchauer kam, ſo 
ließ ſich die allgemeine Heiterkeit doch nicht ſtö⸗ 
reu. Aber es wurde den Beſuchern auch alles 
Mögliche geboten, denn beim Eintritt auf dem 

eſtplatz winkte eine Bude mit ihren Braten 
aller Arten, Salaten und allen möglichen Deli⸗ 
kateſſen, daß wohl keiner widerſtehen konnte, der 
freundlichen Einladung, für ein geringes Geld 
ſeinen Appetit zu befriedigen, zu folgen, und zarte 
Frauenhände, der Ariſtokratie der Umgegend an⸗ 
gebörend, bedienten hier Jedermann in freundlicher 

eiſe. Hier gegenüber war die Gelegenheit ge⸗ 
boten, unter einer . Linde die ſchönen 
Gewächſe deutſcher Weinberge zu proben. Für 
Liebhaber des Gerſtenſaftes war unter einer mäch⸗ 
tigen Linde eine Gambrinushalle aufgeſchlagen. 


Waſſerleitung der Altſtadt, Neuſtadt linke Seite, Wer krank war und an Gebrechen litt, dem war 
Laſtadie und Silberwieſe am Dienſtag von 10 Gelegenheit geboten, für ein Billiges durch zwei 


Uhr Abends ab auf einige Stunden abgeſperrt. 

— Wenige Vereine dürften ein fo erfreu⸗ 
liches Wachsthum zu verzeichnen haben, wie der 
die Sicherung ſeiner Mitglieder gegen die Noth⸗ 
fälle des Lebens und der Hebung des geſammten 
Kaufmannsſtandes anſtrebende Verband deut 
ſcher Handlungsgehülfen zu Leipzig. Nach 
dem ſoeben ausgegebenen Geſchäftsberichte über 
das achte Geſchäftsjahr, ſchließend mit dem 30. 
Juni 1889, wurden 5273 neue Mitglieder und 
269 Lehrlinge aufgenommen und iſt die laufende 
Mitgliedsnummer gegenwärtig über 22,000. Eine 
Anzahl bedeutender — eee als unter⸗ 
ſtützende Mitglieder dem Verbande an, der ſich 
auch thatkräftiger Unterſtützung vieler Handels⸗ 
kammern erfreut. Beſonders hervorzuheben ſind 
die Erfolge der Stellenvermittelung, denn es ge⸗ 
langten 1217 Bewerber in Stellungen Die Ein⸗ 
richtung des unentgeltlichen Rechtsſchutzes be⸗ 
währte ſich in einer Reihe von Fällen, ebenſo 
die a Stellenloſigkeit, für welche 
letztere 1959 Mark verwendet wurden. Der 
briefliche Unterrichtskurſus wurde lebhaft benutzt 
und von den Vorzugsverträgen mit Lebens⸗ und 
Unfallverſicherungen wurde vielſach Gebrauch ge⸗ 
macht. Mit dieſen Fortſchritten des Verbandes 
im Allgemeinen ſteht die Entwickelung ſeiner 
Kaſſen in Uebereinſtimmung. Nach wie vor iſt 
die Kranken⸗ und Begrädnißkaſſe mit über 4600 
Mitgliedern, mit 65,000 Mark Vermögen und 
ihren günſtigen Bedingungen die bedeutendſte 
eingeſchriebene Hülfskaſſe für Kaufleute in Deutſch⸗ 
land, während die noch jungen Wittwen⸗ und 
Waiſen⸗, ſowie Altersverſorgungs⸗ und Juva⸗ 
liditäts⸗Kaſſen auch ſchon gegen 100,000 Mark 
Vermögen beſitzen. Hierzu die vorhandenen Be⸗ 


Wunderdoktoren davon befreit zu werden. Wer 
das Glück mit Würfel und Spiel verſuchen wollte, 
der konnte auf bequeme Weiſe entweder ſein Geld 
los werden oder aus ſchöner Hand einen Gewinn 
erhalten. Gegen 4 Uhr erſcholl vom Schützen⸗ 
hauſe her ein luſtiger Marſch und kurz darauf 
erſchienen, unter 
Schüler des Gymnaſiums mit blauweißen Schür⸗ 
en, um unter Leitung des Turnlehrers einen 
Reigen aufzuführen, der auch mit großer Präzi⸗ 
Is ausgeführt wurde. Darauf theilte Herr 
andrath v. Woedtke mit, es ſei die Abſicht vor⸗ 
handen, an Se. Majeſtät den Kaiſer ein Tele⸗ 
gramm zu ſenden mit der Verſicherung der Treue 
und Ehrerbietung. Mit Freuden erklärten ſich 
die Anweſenden damit einverſtanden. Der Herr 
Landrath brachte ein mit Begeiſterung aufgenom⸗ 
menes Hoch auf Se. Majeſtät aus, nach welchem 
die Muſik „Heil Dir im Siegerkranz“ anſtimmte. 
Hierauf fand ein Feſtſpiel der Gymnaſiaſten 
„Till Eulenſpiegel“ ſtatt, welches von einem He⸗ 
rold angekündigt und erklärt wurde. Dann tra⸗ 
ten Tyroler Sänger und Sängerinnen auf. Eine 
Mordthat wurde gezeigt und beſungen und Tante 
„Dibbern“ nach den neueſten Auſchauungen von 
Kleinſchwager in einer myſteriös ausſehenden 
Bude gezeigt. Wer in die Zukunft ſehen wollte, 
dem wurde Gelegenheit geboten, ſich ſein Schick⸗ 
ſal aus den Karten oder aus der Hand durch 
den ſchönen Mund von 2 Zigeunerinnen ſagen 
zu laſſen, wozu ein das Tamburin ſchlagender 
Zigeunerknabe aufforderte. Leider trat gegen 
Abend ein ſo ſchwerer Regen ein, daß das Feſt 
dadurch vollſtändig geſtört wurde. Eine zweite 
Aufführung der Gymnaſiaſten fand am Abend 
noch im Liple'ſchen Saale ſtatt. Heute, bei gün⸗ 


mit dieſen Worten die Nothwendigkeit der vom 

Gegner ſo ſehr gerühmten Lehrerfortbildungs⸗ 

kurſe eh Ein Kampf der Stettiner Lehrer 

genen Balſam hat aber weder damals noch über⸗ 
upt jemals ſtattgefunden. 

Und wenn ſich die Stettiner Lehrer zur 
Zeit der Empfehlung der Lehrerfortbildungs⸗ 
anſtalt in die Hand verſprachen, die Fortbildungs⸗ 
kurſe, welche, um mit den Worten des Stettiner 
Stadthaushaltsplaus zu reden, „zur Ausbildung 
der Elementarlehrer“ eingerichtet find, unter 
ſolchen Umſtänden nicht zu beſuchen, ſo war das 
in Folge der verletzten Lehrer⸗ und Mannesehre 
ehrenvoll und mannhaft. Wenn aber der größte 
Eiferer gegen die Kurſe, Herr Lehrer Eduard 
Lindemann, heute Rektor der Barnimſchule, 
Vorſitzender des pädagogiſchen Vereins und an⸗ 
gebeteter Führer des geehrten Herrn Gegners 
trotz des ſeibſt gegebenen Verſprecheus 
mit zweien ſeiner nachſten Freunde allein hin⸗ 
ging, ſo überlaſſen wir das dem Urtheil der 
Lehrer, ob auch das ehrenhaft und mannhaft und 
nicht vielmehr ein Verrath an ſeinen Kollegen 
war. Denn wenn eine Gemeinde zur Ausbil 
dung ihrer Lehrer alljährlich Gelder bewilligt 
und Kurſe unter der mitgetheilten Begründun 
einrichtet, fo iſt das eine Beſchimpfung der Bil 
dung und der Tüchtigkeit der vom Staate aus⸗ 
gebildeten Volksſchullehrer, nämlich eine Doku⸗ 
mentirung der Untüchtigkeit der Volksſchullehrer, 
und das trägt nicht dazu bei, den Volksſchul⸗ 


ortritt eines Muſikkorps, 30 lehrerſtand in feinem Anſehen zu heben. 


Auch zeitigt es kein moraliſches Streben 
unter den Lehrern, wenn die Lehrerfortbildungs 


anſtalt zur Mittelſchullehrer⸗ und Rektorenpreſſ / 


wird, durch welche die Lehrer von dem Stadt 
ſchulrath Dr. Kroſta getrieben und angereizt wer 
den, in Schaaren in Frack, Kravatte und weißer 
Binde bei geeigneten Vakanzen den Herren Schul⸗ 
deputationsmitgliedern, Stadträthen, Stadtverord⸗ 
neten S e e e denen das ja 
ſehr ſchmeichelhaft ſein mag, * zu machen. 
Dadurch wird ein knechtiſcher Geiſt, Kriecherei 
und Speichelleckerei erzeugt, und ein mannſtolzes 
Bürgerthum, dem das Rückgrat nicht weich ge⸗ 
worden, wie es Herr Dr. Amelung liebt, geht 
dem Volke verloren, wenn Lehrer mit fnechtif 

Sinn und kriecheriſchem Weſen die Kinder her⸗ 
anbilden. Ohne die Mitwirkung der Lehrerfort⸗ 
bildungsanſtalt hätte das Denunzianteuthum, wie 
es unter der Schulverwaltung des Stadtſchul⸗ 
raths Dr. Kroſta eingewurzelt und von dem Vor⸗ 
ſitzenden des pädagogiſchen Vereins, dem Herrn 
Rektor Eduard Lindemann, betrieben worden iſt, 
nicht ſo erſchreckliche Blüthen treiben können, 
und ohne dieſes Denunzirſyſtem und ohne jenes 
unmoraliſche Streberthum wäre es i 


haben wir offenbar vor uns, unter der ihm ger 


machten Ausſicht, feinen Lehrern Warnungen und 


Verweiſe ertheilen zu dürfen, die Verfaſſung ver⸗ 


triebs⸗ und Unkerſtützungsfonds gerechnet, verfügt ſtigem Wetter, findet von 4 Uhr Nachmittag an höhnt und und fo von der Wahrheit in a — 


der Verband mit feinen Kaſſen nach achtjä c eine Wiederholun 


Beſtehen über ein Vermögen von faſt 200, 


Mark. Zieht man hierzu die vielſeitigen Leiſtun⸗ Mark. — Der 
gen und den geringen Beitrag von nur 3 Mark Ritterguts Radduhn hat, trotz der von anderer | fol 


des Feſtes ſtatt. 
rtrag beläuft ſich 
kürzlich mitgetheilte 


Freitag erzielte 
erkauf des 


jährlich in Erwägung, ſo wird man die über⸗ Seite behaupteten Nichtbegründung unſerer Nach⸗ 


raſchende Ausbreitung des Verbandes, der übri⸗ 

ens in 183 Orten durch Kreisvereine vertreten 
iſt, gerechtfertigt finden und dem gemeinnützigen 
Unternehmen ein weiteres Gedeihen zum Beſten 
des Kaufmannsſtaudes wüuſchen. 

* Nach der im hieſigen königlichen Schloſſe 
im Beiſein des Herrn Miniſters des Innern 
geſtern abgehaltenen Berathung über Verwal⸗ 
tungsangelegenheiten reiſte Seine Excellenz Nach⸗ 
mittags gegen 4 Uhr wieder nach Berlin zurück. 
Aeußerem Vernehmen nach iſt die Veranlaſſung 
zu dieſer perſönlichen Rückſprache mit den Auf⸗ 
— im hieſigen kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtande wohl die geplante Außerkraftſetzung des 
Sozialiſtengeſetzes und die an deſſen Stelle in 
Er genommenen Erſatzbeſtimmungen ge⸗ 
weſen. 

Ju Durchlegung 
über die „Neue Brücke“ waren geſtern Nach⸗ 
mittag Augeſtellte dieſes Verwaltungszweiges 
in einem Kahne thätig die Leitung zu verſenken, 
wobei es ihnen an Zuſchauern nicht fehlte. 

— Die preußiſche Staatseiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tung iſt beſtrebt, die für die Beförderung der 
Arbeiter zwiſchen dem Arbeitsorte und ihren 


Wohnſitzen beſtehenden Einrichtungen zu ver⸗ drängen. 


richt, doch ſtattgefunden und iſt das Gut am 15. 
d. M. übergeben und hat geſtern die Auflaſſung 
an heeſiger Gerichtsſtelle erfolgt. Nur hinſicht⸗ 
lich des Käufers waren wir irrthümlich berichtet, 
derſelbe heißt nicht v. Harenſtein, ſondern Prem. 
reg Bethge aus Köpenick iſt jetzt Be⸗ 
itzer. a 


Die Verfaſſungswidrigkeit des 
Stettiner Volksſchullehrerbeſoldungsplans 
vom 12. Dezember 1855, eine Zurückwei⸗ 
ſung des Verſuchs in Nr. 42 der „Preu⸗ 
ſziſchen Schulzeitung“, den Artikel: „Die 


- Ernteausſichten, d. 


Der am lichen Schriften abweicht, wie der geehrte 
gegen 2000 | Gegner. 


Gott bewahre den Volksſchullehrerſtand vor 
olchen Rektoren! 


Die diesjährige Ernte in 
Preußen. 


Alljährlich im Anfange des Monats Auguſt 


ſtatiſtiſche Bureau 


veröffentlicht das ir m us Ti Ba 
iniſterium r Lan 


im Auftrage des 2 


wirthſchaft, Domänen und Forſten ſogenannte 
d. ſ. Ernteabſchätzungen, welche 
von den landwirthſchaftlichen Vereinen Ende 


Juli in den einzelnen Kreifen für die wichtigſten 
feldmäßig angebauten Früchte in Preußen bewirkt 


werden und in Prozenten einer Mittelernte auge 


gedrückt ſind. Die betreffende Veröffentlichung 


Stettiner Schulverwaltung und die pren für das laufende Jahr 1889 iſt ſoeben erfolgt. 


ſzi ſche N zu widerlegen. 
Schluß. 


Wenn nun der geehrte 


ten des Kreisſchulinſpektors betraut 


willt iſt, für die Schuldeputation jene Rechte zu Erbſen 
erringen und mit dem Kreisſchulinſpektor mög⸗ 


lichſt den Staat aus der Volksſchule zu ver⸗ 


; N | Herr Gegner die geſchätzt: 
der Telephonleitung Schuldeputation als mit den Rechten und 1 ü 

d. linſp } inſtellt, ſo Winterweizen 
vollführt er damit die Arbeit des Herrn Dr. Winterroggen 
Kroſta, aus deſſen Streben nach Machterweite⸗Sommergerſte 
rung wohl entnommen werden kann, daß er ge⸗ Haf 


Darnach wird die diesjährige Ernte im Durch⸗ 
ſchuitte für den preußiſchen Staat wie folgt 


für Proz. für Proz 

87 | Buchweizen 90 ni 

87 | Lupinen 80 

82 Kartoffeln 100 
er 35 | Winterraps u. 2 
{ 84 ⸗Rübſen 665 ² 
Ackerbohnen 82 [ Hopfen 70 
Wicken 85 | Kleeheu 98 
Wieſenben 104 


ws N 9 


Dienfirg, 29. August 1889. 
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fallen die Schätzungen 
außer Acht gelaſſen werden, 


ſchieden iſt, und z. B. 


ektar 


— 144, für 


7000-2925 Kilogramm für das 
Minimum — 
Mittelernte im preußiſchen Staat. 

. — weichen die Ergebniſſe in 
den einzelnen 


ander 
Durchſchnittszahlen ab. Die 
* bringt deshalb die 


Früchte nach Provinzen: 
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Für die Stadt Berlin, welche in dieſer Zu⸗ 
ſammenſtellung ebenfalls hätte aufgeführt werden 
— lagen bei der Veröffentlichung der Ernte⸗ 
ausſichten noch keine Angaben vor; übrigens ſind 
dieſelben für den Durchſchnittsertrag des Staats 
wie für die folgende Betrachtung bei der geriugen 
Anbaufläche bedeutungslos. 

Nach der vorſtehenden Ueberſicht haben die 
weſtlich der Elbe gelegenen Landestheile, ein⸗ 
chließlich Schleswig⸗Holſteins, erheblich beſſere 

eerträge als der Oſten aufzuweiſen; auch 


bei den vorſtehend nicht aufgeführten, in der 


Staatsnachweiſung angegebenen übrigen feldmäßig 
angebauten Früchten trifft dies zu. Da aber 
— der Oſten (Oſt⸗ und Weſtpreußen, Branden⸗ 
urg, Pommern, Poſen, Schleſien und Sachſen) 
von den größeren Gütern über 100 Hektar 
87,6 0 ent, von der Geſammtzahl der land⸗ 
wirth cha klichen Betriebe zwiſchen 10 und 100 
ar, welche in der Hauptſache den behäbigeren 
auer repräſentiren, nahezu zwei Drittel, von 
der geſammten Anbaufläche Preußens rund 70 
Prozent enthält, und außerdem die Durchſchnitts⸗ 
werthe einer Mittelernte für die beiden wichtigſten 
Feldfrüchte, Roggen und Kartoffeln, hier höher 
ſind als im weſtlichen Preußen, ſo iſt der vor⸗ 
ausſichtlich günſtigere Eruteertrag im Weſten nicht 
im Stande, die ungünſtigen 5 des Oſtens 
wett zu machen. Abgeſehen von Hohenzollern, 
das faſt bei allen Früchten eine gute Mittelernte 
aufweiſt, aber wegen des geringen Umfangs ſeiner 
Anbauflächen mit den anderen Provinzen des 
preußiſchen Staats nicht gut in Vergleich geſtellt 
werden kann, haben Rheinland und Schleswig⸗ 
{ftein die beſte, Oſtprenßen und Schleſien die 
chlechteſte Weizenernte, wieder ir are und 
Schleswig Holſtein die beſte, Oſtpreußen und Bran⸗ 
denburg die ungünſtigſte Roggenernte, Rheinland 
und Heſſen⸗Naſſau die beſte, Poſen und Brandenburg 
die ſchlechteſte Gerſteuernte, Rheinlaud und 
11 die beſte, Schleſien und Brandenburg 
die ſchlechteſte Haferernte, Rheinland und Oſt⸗ 
preußen die günſtigſte, Schleſien und Schleswig⸗ 
Holſtein die mine Kartoffelernte, Rhein⸗ 
land und Schleswig⸗He . die beſte Oſt⸗ und 
Weftpreufen die ſchlechteſte Heuernte im laufen⸗ 
den Jahre zu erwarten. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Ber in. Cieero auf der Anklagebank. 
Ordnung muß 
ee = iviliſi 

e zum ziviliſirten un 
Staat 12 beruyt. Die ausführende 
Zerechtigkeit 2 aber doch als ſolche Handhaber 
aftreten, welche freien Bürgerfinn von kleinliche 
Nörgeleien un falſch bewußtes Selbſtjefiehl zu 
unterſcheiden wiſſen un dem Staat nich en Ku⸗ 


militäriſchen 


tulsei in Form von Uebereifrigkeit im Dienſte Viehhof. 


= befliſſene Denunzigtionen in't Neſt legen. — 
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Abgeſehen von Kartoffeln und Wiefenhen|anch Sie ſelbſt nicht, versteht? — Angekl.: 
1 lägen. der diesjährigen Ernteer⸗ Ick hädde mir ja boch eenen Vertheidiger neh⸗ 
Mile zum Theil erheblich niedriger als eine men können, aber 
ittelernte aus. Hierbei darf allerdings nicht alleene, denn unſereener is am Ende och ni 

} f daß der Begriff aus Dummsdorf. 
einer Mittelernte in den einzelnen Kreiſen, ſtändige Bücher lieſt un in Verſammlungen en 
Regierungsbezirken und Provinzen ſehr ver⸗ uſmerkſamer Zuhörer is, der — Vorſ.: Sie 
\ { B. für Winterweizen ſind der Stuckateur 
wiſchen 800 und 3170 Kilogramm für den Friedrich B., verheirathet, unbeſtraft un Diſſi⸗ 
( ſchwaukt, im Durchſchnitt aber 1556 dent. — Vorſ.: Gut. Sie follen ſich in zwei⸗ 

8 logramm beträgt. Für Winterroggen gelten facher Beziehung einer Uebertretung ſchuldig ge⸗ 
700 —3100—1313, für Sommergerſte 590350 m 
Hafer 430 —4800—1400, für halten, was ſagen Sie dazu? — Angekl.: Ick 
Kartoffeln 4817—20,000--10,348, für Kleehen] behaupte, det in beide Hinſichten die Jerechtigkeit 
125080003417 und für ge 1040 — ihr H 
0 ektar als] In die eene Wiejeſchaale liegt der arbeitſame 

Maximum — Durchſchnitt einer Bürjer, der rejelmäßig feine Steuern un Ab⸗ 


3 ovinzen, Regierungsbezirken und uf die andere Seite haben wir den Beamten, 
Kreiſen mehr oder weniger erheblich unter ein- ooch een recht achtbarer Stand. — Vorſ.: Um 
ſowie von den für den Staat ermittelten Gotteswillen, wo gerathen Sie hin? Sie kön⸗ 
{gende Zuſammen⸗ nen numöglich verlangen, daß wir dergleichen an⸗ 
b ſchnittserträge hören ſollen. 
Prozenten einer Mittelernte für die wichtigſten einer 


Wirkung dieſer ausgezeichneten und augen⸗ Rinder, 


. —— I Pe 5 


* 


ick kann det jerade ſo jut 


Wer mit Verſtand in ver⸗ 


Friedrich B.? — Angekl.: 


acht haben, Sie haben ja das Strafmandat er⸗ 
aupt verhüllen muß, wenn ſie ſo wat ſieht. 


22 zur Ernährung det Jeſammtweſens ab⸗ 
aden muß, widerlichenfalls er jemaßregelt wird; 


{ Sie wiſſen doch, daß Leute in 
eidung, wodurch ſie die übrigen Paſſan⸗ 
ten beſchmutzen können, auf dem Trottoir nicht 
gehen dürfen, ſondern auf dem Damm bleiben 
müſſen. — Angekl.: Nee, det wußte ick nich, der 
Menſch kann nich Alles wiſſen. Aber ick weeß, 
det Strafe for Unkenntniß det Jeſetzes nich 
a dhut, und darum will ick mir in dieſem 
unkte bejeben. — Borf.: Sie können ſich doch 
denken, daß ein von oben bis unten berußter 
Schornſteinfeger nicht auf dem Trottoir gehen 
darf. Was würden Sie wohl ſagen, wenn ein 
er Sie ſtreifte und Ihren Sonntagsrock be 
chmutzte? — Angekl.: Son Mann muß man 
aus'n Weje jehn. Amerika, wo Freiheit 
herrſcht, ſoll jo wat jarnich exiſtiren. 
Vorſ.: Sie find nun am Nachmittage des 
19. Juni in einem über und über mit Kalk be⸗ 
ſtaubten Anzuge auf dem ohnehin etwas ſchmalen 
Trottoir in der Spandauerſtraße gegangen und 
haben ſich zwiſchen einem Polizei⸗Wachtmeiſter 
und einem Schutzmann hindurchgedrängt, wobei 
Sie Beide weiß gemacht und beſchmußt haben. 
Geben Sie das zu? — Augekl.: Kalch is et nich 
jeweſen, det war reiner Jips, von die feinſte 
Sorte, det läßt ſich ſehr leichte wieder abbürſten. 
Die beeden Herren jungen jerade vor mir, aber 
5 langſam, als wenn fie hinter 'ne Leiche jingen, 
inks von ihnen fuhr een Wagen uf'n Damm, 
rechts war een Bauzann, ick hadde nich fo ville 
Zeit, wie die en Beamten, indem ick für 
ſieben appetitreiche Mundwerke zu 1 habe, 
un da habe ick denn jedacht: „Ach wat, Du flitſcht 
mang durch“ Det habe ick denn boch fo von die 
Seite jemacht. Wenn ick Eile habe, kann ick 
nich erſt das alljemeine Landrecht nachſchlagen, 
ob ick da durckjehen —5 Un denn, warum B 
det Trottoir uf Deutſch „Bürjerſteig?“ Doch 
wohl nich blos deswejen, weil die en Beam⸗ 
ten dadruf loofen derfen? — Borf.; Unſinn, die 
Beamten find auch Bürger. Warum find Sie 
denn nun nicht vom Trottoir hinunter und auf 
den Damm gegangen, als der Wachtmeiſter Ihnen 
dies befahl? — Angekl.: Det is ja inſoweit janz 
apropos; det dafür jeſorgt wird, det der Arbeeter 
immer „uf'n Damm“ is, ick jloobe aber, wenn 
er nich ſelbſt dafor ſorjen dhut, denn jeräth er 
zwiſchen Damm un Trottoahr, nämlich in'n Rinn⸗ 
een. Mir ärjerte det, det der Wachtmeeſter 
inter mir herrief: „He! Sie da!“ als wenn ick 
ou Junge find dhäte, der ihm wat mitbringen 
ollte. — Vorſ.: Wie ſollte er Sie denn rufen? 
Er kannte Ihren Namen doch nicht. Wie wurde 
es denn nun weiter, gingen Sie vom Bürger⸗ 
ſteig hinunter? — Angekl.: Nee, ick konnte doch 
nich wiſſen, det er mir meenen dhat. „Sie da!“ 
heeßen viele Menſchen. Un als er mit Säbel⸗ 
geraſſel un mit'n aufjeregten Schnurrbart, det er 
man ſo zitterte, vor mir ſtand, da hat er mir 
bei'n Arm jenommen un hat mir uf'n Damm 
jeſchoben, un während er mir wäghrendfort in⸗ 
jrimmig ankiekte, mußte der Schutzmann mir in 
ſein Taſchenbuch inſchreiben. Ick habe mir aber 
doch nicht jefurcht. 5 
Vorſ.: Sie ſollen bei dieſer Gelegenheit die 
Beamten „Blaue“ genannt haben. — Angekl. 


Det habe ick jedhan, aber is det jeſchimpft? Js 


blau denn nich 'ne janz anjenehme Farbe? Die 
Sache verhält ſich aber doch anders. Als ick 
meinen Namen nannte, hörte ick janz deutlich, 
wie der Schumann zu'n tmeeſter ſagte: 
„Hahn, den kenne ick, det is en Rother,“ un da 
ſagte ick: „Denn find Sie en Blauer.“ Nu bitte 
ick eenen Menſchen, wo kann — Vorſ.: Seien 


Sie nur ruhig, wegen aden Sie ee 2 
i T 


angeklagt. Dagegen haben Sie 
beiden Uebertretungen ſchuldig gemacht, Sie durf⸗ 


ten nicht auf dem Trottoir gehen und mußten 
norduungen des Beamten ſofort Folge 


den 
leiſten. 
Der Gerichtshof beſtäti 


uchen um richterliche Eutſcheidung Einſpruch 
(B. T.) 


ein der erhoben hatte. 


Viehmarkt. 


Berlin, 19. Anguſt. Städtiſcher Zentral⸗ 


Amtlicher Bericht der Direltion. 


it vorgeſtern 


ſcheinlich auswendig gelernten Rede war leines⸗ 25,05 Hammel. 


wegs unbedeutend, aber bei den im Schöffen⸗ 
erichtsſaale Auweſenden ſehr verſchieden. Bor: 
1 und Staatsanwalt ſind gewöhnt, ſonder⸗ 
e Käuze auf der Anklagebank zu ſehen; 


ſahen den Redner nur prüfend an, ob er viel⸗ ringe | 
leicht den Eindruck eines Geiſteskranken oder ſo ziemlich geräumt. 
Keines von beiden war der lität 


Trunkenen machte. 


Fall. Der etwa 40 jährige Mann in dem ſau⸗ 3. 


ſie war wieder knapp und wurde hoch 


Bei Rindern fand lebhafter Vorhandel 
> heute war das Geſchäft ein ruhiges, da 
erkiufer auf hohe Preiſe hielten. Beſte Waare 
bezahlt, ge⸗ 
werer — doch wird der Markl 
an zahlte für 1. Qua⸗ 

58—03 Mark, 2. Omalitit 50-55 M 
Qualität 44—48 Mark und 4. Qualität 38 


deren, bis oben zugeknöpften Gehrock ſah aus bis 42 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 


wie ein biederer Handwerker, der etwa vor der 


feine Meinung zu vertreten hatte. 


Innung oder vor einer öffentlichen Verſammlung der Export geringer war als vorige W 
sh 42 Sein blaſſes hielten ſich die vorwöchentlichen Preiſe nicht und ze 


Da bei Schweinen der Auftrieb ſtärker, 
0 Woche, jo 


Geſicht mit den ſchmalen, zuſammengekniffenen geſtaltete ſich, namentlich heute, der Markt be⸗ 


Kppen trug allerdings den Stempel einer ge⸗ deutend 5 stem m 
warfen Geftern wurde für ſeinſte Schweine von 250 


wiſſen Verbiſſenheit. Die Schöffen 


flauer, doch wurde ziemlich geräumt. 


theils verwunderte, theils unſichere Blicke auf Pfund und darüber 62—63 Mark gezahlt, was 


elnd wieder inne, wahrſcheinlich 


den Augeklagten, einer von ihnen machte No⸗ heute ſchwer 


tizen, hielt aber nach wenigen Augenblicken kepf⸗ auf nur 61 
ſchüth ne, wahrſcheinlich bott er|61 Mart, 3. 


u erreichen, leichtere 1. Qualität 
ark, 2. Onalität 5860 und 
Qualität 53—57 Mark pro 100 


die Antrittsrede des Angeklagten niederſchreiben * mit 20 Prozent Tara. 


wollen. 

Im Zuhörerraum war die Anſicht über den 
Letzteren ſehr verſchieten. — Det is jewiß en 
Lehrer, der eenen Jungen 


— Der Maam hat wat los, der is nich ohne, 
ſagt ein Krimimalſtudent leiſe zu feinem Nach⸗ 
barn und erhält die prempte Antwort: Na ob, 
det merkt en Pferd. — Kemm man, det wird 
langſtielig, die Schoſe kommt in't Politiſche rin, 


verhauen hat, meinte darüber, 1 | 
eine ältere Frau flüſternd zu ihrer Begleiterin. Pfund Fleiſchgewicht. 


uch bei Kälbern war der Borhandel rege, 
heute geſtaltete ſich derſelbe rnhig. Man zahlte 
für 1. Qualität 52 —00 Pfg., ausgeſuchte Poſten 
und 2. Qualität 38—48 Pfg. pro 


Unter Schlachthammeln waren nur ſeinſie 


BR Ziehung findet Anfang September ſtatt. 
den Koursverluſt von ca. 1½ Prozent bei 


‚ul e denn auch das 
ind, denn det is jewiſſermaßen Strafmandat, welches das Pelizeipräſidium er⸗ 
undaments, wodruf die janze laſſen und gegen welches der Angeklagte mit dem 


nden zum Verkauf: 3357 
13,081 Schweine, 1584 Kälber und 


ark, b 


Bankweſen. i 
Preußiſche 3½ pCt. Staaksſchulpſcheine. Die 


der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſcheſtraße 13, 
die 3 für eine Prämie von 10 Pf. pro 
100 Mark. 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 19. Auguſt. Wochenüberſicht der 
Reichsbauk vom 15. Auguſt. 

Aktiva. - 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 884,858,000, Abnahme 


6,407,000. 

2) Beſtand an Reichskaſſeuſcheinen M. 20,807,000, 
Zunahme 53,000. 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 10,372,000, 
Zunahme 1,527,000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 531,201,000, Zu⸗ 
nahme 314,000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 61,800,000, 
Abnahme 2,229,000. 

6) Beſtand an Effekten M. 15,779,000, Zunahme 


2,065,000. 
7) Beftand an ſonſt. Aktiven M. 32,719,000, 
Abnahme 71,000. 8 


Paſſiva. 
8) Das 8 M. 120,000,000 unver⸗ 
änder 5 
9) Der Reſervefonds M. 24,435,000 unver⸗ 
ändert 


10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 964,143,000, 
Abnahme 11,4. 7, 00. 

11) Die fonftigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
443,844,000, Zunahme 6,711,000. 

12) Die e aſſiva M. 464,000, Abnahme 


Köln, 19. Auguſt. Weizen per Novem⸗ 
ber 19,10, per — We Rog gen per No⸗ 
vember 15,80, per März 14,20. üböl per 
Oktober 67,70, per Mai 63,90. 

Paris, 19. Auguſt. Anfangsbericht. 
Mehl behauptet, per Auguſt 54,10, per Sep⸗ 
tember 54,00, per September⸗Dezember 53,60, 
„50. — ee 

er 40,50, 
per September⸗Dezember 40,70, per Januar⸗ 
April 41,20. — Wetter: regneriſch. 

London, 19. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Neue Mufter eng⸗ 
liſcher Weizen noch kein Preis fixirt, fremder 

etig, indiſcher ſchwächer. Uebriges ftetiger nur 
Hafer ungeregelt, ſchwächer, een: Weizen 
14,342, Gerſte 26,358, Hafer 81,478 Orts. 

London, 19. Auguſt. Die Getreidezufuhren 

betrugen in der Woche vom 10. bis zum 16. 


9 Engliſcher Weizen 3559, fremder 74,842, 
engliſche Gerſte 453, fremde 26,358, eugliſche 
Malzgerſte 19,535, fremde 1, engliſcher Hafer 
1646, fremder 84,478 Quarters. Engliſches Mehl 


per November⸗Februar 
ruhig, per Auguſt 39,70, per Septem 


15,466, fremdes 42,054 Sack. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Eine eigenartige Hinterlaſſenſchaft fanden 
die Erben eines vor Kurzem in Potsdam im 90. 
Lebensjahre verſtorbenen kaiſerlichen Lakaien. Es 
wareu dies nämlich etwa 300 Stöcke, die ſich der 
Verſtorbene ſämmtlich ſelbſt hergerichtet hatte. 
Das Holz zu denſelben ſtammt aus den verſchie⸗ 
denſten Gegenden des In⸗ und Auslandes, wo es 
der 2 ML ber wi lien 8 
emachten Reiſen ge en a 
ER Dis eig an ben — 
hy wie die „Potsd. Ztg.“ hervorhebt, daß ihr 
Verfertiger mit Vorliebe äſtiges Holz ausgeſucht 
hatte, um aus dieſen Aeſten allerlei drollige Ge⸗ 
ſichter zu ſchnitzen. Die geübte Hand des tüchti⸗ 
gen Schnitzers verſchonte überhaupt nicht ein ein⸗ 
ziges hervorſpringendes oder ſonſt dazu geeigne⸗ 
tes Fleckchen an den 
in demſelben ein Geſicht 
den ſich denn an manchem Stock über ein Dutzend 
Geſichter. Bei 300 Stöcken gewiß eine achtbare 
— und nicht zu unterſchätzende Gedulds⸗ 
probe. i 

— (Ein wirkſames Mittel.) Inſpektor: 
„Herr Bahnverwalter, das Publikum klagt 
immer, daß unſere alten dunkelbraunen Wagen 
ſo entſetzlich ſtoßen, die Reiſenden ſind der An⸗ 
ſicht, daß die neuen hellbraunen viel ruhiger lau⸗ 
fen.“ — Bahnverwalter: „So — ſo, da muß 
2 die alten gleich auch hellbraun anſtreichen 
aſſen. 

— (Durch die Blume.) Advokat: „Alſo wenn 
ich Ihm gut zu Rathe bin, ſo läßt Er die 
Injurienklage gegen feinen Nachbar ſtecken!“ 
Bauer: „Und warum, Herr Doltor, wenn 
ich fragen darf?“ 

Advokat: „Seh' Er, wenn ich die alle ver⸗ 
klagen wollte, die mich ſchon injurirt haben, 
da hätt' ich viel zu thun.“ 

Bauer: „Das it bei Ihnen etwas ganz 
anderes, aber ich kaun mich nicht nur ſo ohne 
allen Grund einen Spitzbuben ſchelten laſſen.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wilhelmshaſen, 19. Auguſt. Das Uebungs⸗ 
Geſchwader hat heute Morgen 6 Uhr Ne 
Rhede verlaſſen, um Bo dem aus der Wefer 


Stöden, um aus, an oder 
u bilden. So befin- 


kommenden Manövergeſchwader in der Nordſee 
zu vereinigen und das Manöver fortzuſetzen. 
Frankfurt a. M., 19. Anguſt. Ihre Ho⸗ 
heiten der Herzog und die Herzogin von 
Naſſau ſind geſtern von Königſtein nach Frei⸗ 
burg im Breisgau abgereiſt. Von dort aus geht 
Paris und als⸗ 
Schloß Hohen⸗ 


Wiesbaden, 19. Auguſt. Dem „Nhein. 
Kurier“ zufolge ſteht die Verlobung des 
Erbprinzen von Naſſau, des zukünftigen 
Thronerben von Luxemburg, mit der Prin⸗ 
Margarethe, i rie Tochter Ihrer 
Majeſtüt der Kaiſerin Friedrich, bevor. 
Fulda, 19. Auguſt. Zu der morgen hier 
ſtattfindenden Biſchofs⸗Konferenz 
perfönfiche Theilnahme zugeſagt: die 
von Köln, Poſen und Freiburg, der Fürſtbiſchof 
von Breslau, die Biſchöfe von Trier, Limburg, 
Fulda, Hildesheim, Osnabrück, Ermland, Kulm, 
Mainz und der katholiſche Feldprobſt der Armee 
B.ſchof Dr. Aßmann von Berlin. Das Bis⸗ 
thum Münſter wird durch den Kapitularvikar 
Dr. Gieſe, das Bisthum Paderborn durch den 
Domkapitular Dr. Schulte vertreten ſein. Die 
Sitzungen beginnen niorgen früh 8 Uhr nach 
urzen Andacht in der Bonifaziusgruft. 


der Herzog zur Ausſtellung na 
dann bis zum Spätherbſt u 
ur 


en ihre 


einer 


Lämmer (Jährlinge) und ſeltle ſchwere Hammel Den Vorſitz führt der Erzbiſchof von Köln. 


geſucht und erzielten leicht vorwöchentliche Preife; 
geringe Waare ſowie Magervieh war ganz ver⸗ 
nachläſſigt und hiulerließ nicht unbedeutenden 


Nürnberg, 19. Auguſt. Ihre Majeſtäten 


des Kaiſers und der t 85 
Auf dem Bahnhoſe, welcher feſtlich geſchmückt Deutſche Fonds, Pfand⸗ 


vbifchöfe] F 


Kaiſerin nach Karlsruhe. 


war, waren der Prinz⸗Regent, ſowie Deputationen 
des Magiſtrats⸗ und Gemeinde⸗Kollegiums und 
eine zahlloſe Menſcheumenge zum Abſchiede an⸗ 
weſend. Ihre Majeſtäten verabſchiedeten ſich 
äußerſt herzlich vom Prinz⸗Regenten. Das 
Publikum brach in enthuſiaſtiſche Hochrufſe aus. 
Ihre Majeſtäten haben ſich ſehr anerkennend 
über die Aufführungen ausgeſprochen. — Der 
Prinz⸗Regent, welcher durch ein Dankſchreiben an 
den Bürgermeiſter der Stadt ſeinen Dank aus⸗ 
geſprochen hat, trat gleich nach Abreiſe Ihrer 
Majeſtäten die Fahrt nach München an. 

Bayreuth, 19. Auguſt. Ihre Majeſtäten 
find heute Morgen um 9¼ Uhr abgefahren, . 
dem vorher auf dem Marktplatz eine Parade ab⸗ 
gehalten worden war. Sechszehn Ehrenjung⸗ 
frauen überreichten ein prachtoolles Bonauet 
weißer Marſchall Niel⸗Roſen. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin erſchien im weißſeidenen geſtickten 
Baletst mit gleichfarbigem Federbarett, Se. 
Majeftät der Kaiſer trug die Uniform feines 
baferiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 1. Die Ab⸗ 
reiſe trug keinen offiziellen Charakter. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin reichte dem General⸗Juten⸗ 
danten Grafen Hochberg und dem Grafen Rantzau 
die Hand zum Kuſſe. Se. königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent küßte die Stirn und 
Hand der Hohen Frau. Wiederholt küßten 
ſich Se. Majeſtät der Kaiſer und fein hoher 
Wirth in der herzlichſten Weiſe, und Ihre Maje⸗ 
ſtäten winkten noch vom Fenſter aus den Zurück⸗ 
bleibenden ihren Abſchiedsgruß zu. 

Metz, 19. Auguſt. Die Enthüllung des 
Gardeſchützen⸗ Denkmals bei Amanweiler 
hat geſtern Mittag unter großer Betheiligung 
und bei herrlichſtem Wetter ſtattgefunden. Der 
Pfarrer Brück⸗Großlichtfeld hielt eine ergreifende 
Weihrede. Seit Jahren ſind die Schlachtfelder 
nicht ſo zahlreich wie geſtern beſucht geweſen. 

Peſt, 19. Auguſt. Im Amaſſyſchachte von 
Domany hat ſich bei Sprengungen mit Dynamit 
ein ſchweres Grubenunglück ereignet, bei welchem 
7 Perſonen verunglückt ſind. 

Rom, 19. Auguſt. Geſtern Abend wurde 
während einer muſikaliſchen Aufführung auf dem 
Kolonna⸗ Platze eine Bombe geworfen. Ein 
Gendarm, eine Frau und ein Kind wurden 
verwundet. Unter der Volksmenge brach eine 
Panik aus, jedoch kehrte die Ruhe bald wieder 
urück und die Muſikaufführung nahm ihren 

ortgang. 

In Folge des geſtern auf dem Kolonna⸗ 
Platz ſtattgefundenen Bomben Attentats 
wurden heute Nacht und heute Vormittag 
mehrere Hausſuchungen vorgenommen. 


2 ſchwer. 
Brüſſel, 19. Auguſt. Der „Radical“ mel⸗ 


det, Boulanger ſei am verfloſſenen Donnerſtag d 


in der feſten Abſicht, ſich in Frankreich zu ſtellen, 
bis Dover gereiſt, dort aber, da er ſich eines 
Andern bedacht, nach London zurückgekehrt. 
Geſtern erklärt Boulanger in 
einer Adreſſe von 500 in London wohnender 
Franzoſen, daß er ſich einem Schwurgericht oder 
we jedenfalls geſtellt hätte. Dem 
„XIX. Siecle“ zufolge ſchreibt Laguerre feinen 
Wählern, daß alle Bonlangiften Pariſer Kandi⸗ 
daturen annehmen müßten und er demnach durch 
das Geſetz gegen die vielfachen Kandidaturen die 
Erneuerung . bisherigen Wahl nicht an⸗ 
nehmen könne. — Der Rath des Ordens der 
Ehrenlegion tagt gegen Ende des Monats unter 
nt. 8 aidherbe zur Streichung 


Letzte Nachrichten. 


Karlsruhe, 19. Auguſt. Zum Ehrendienſt 
bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſind der Oberſtall⸗ 
meiſter v. Helzing, der Flügeladjutant Major 
Müller und der Kammerherr v. Marſchall be⸗ 
fohlen. Bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin haben 
den Ehrendienſt der Hoffägermeiſter v. Kleiſer 
und der Kammerherr v. Chelius. 8 

Die Kronprinzeſſin von Schweden hat 
um Beſuch der Prinzeſſin Wilhelm na 

erg begeben. 

London, 19. Auguſt. Unterhaus. Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Ferguſſon erklärt in Beantwortung 
einer Anfrage, die Anweſenheit des eugliſchen Ge⸗ 
ſchäftsträgers und des engliſchen Militärattachees 
bei der am 16. d. M. ſtattgehabten Gedenkfeier 
des jüngſt durch den Namen der Königin aus⸗ 

ezeichneten preußiſchen Garde⸗Dragonerregiments 
5 ein ſelbſtverſtändlicher Akt der Artigleit; die 
hatſache, daß es ſich dabei um die Jahresfeier 
der 6 Rolle jenes Regimets in der Schlacht 
von Mars la Tour 
Sache keine politiſche eutung. Das heroiſche 
Verhalten des Regiments bei jener Gelegenheit ſei 
eine Waffenthat, auf welche alle Deutſche ſtolz ſeien 
und die alle Nationen ohne Rückſicht auf die 
Geſchichte und die Ergebniſſe des Krieges, wäh⸗ 
rend deſſen dieſelbe ſtattgefunden, bewundern 


könnten. Die Theilnahme engliſcher Offiziere | $ 


an der Feier ſcheine ſpezieller Weiſungen nicht 


zu bedürfen (Beifall). — Labouchere fragt, ob 4 
eines Berliner Blattes begrün⸗ 


die Behauptun 
det ſei, daß während des Beſuchs des deulſchen 
Kaiſers in Osborne ein Einvernehmen erzielt 


worden ſei, welches die Identität der Politik|” 
en den dem Dreibund amgehörigen 1 8 
e 


zwiſ 
und England über die enropäi 
und Vorkehrungen für alle 
tik treffe. 
wiedert, der fragliche 
beruhe augenſcheinlich auf reiner 
muthung; welchen Charakers der Artikel 
ſei, zeige ſich in der Angabe deſſelben, daß die 
mit Lerd Salisbury getroffenen Arrangements 
von deſſen Nachfolgern feſtgehalten werden wür⸗ 
den. Fergniien füge hinzu, er müſſe die La⸗ 
beuchere am 19. vor. Monats ertheilte Antwort 
aufrecht erhalten, daß die Aktion der engliſchen 
Regierung im Falle eines Krieges ebenſo wie bei 
allen anderen Fragen der Politik durch die jewei⸗ 
ligen Umſtände und Englands Intereſſen ent⸗ 
ſchieden werde. Die Regierung ſei keine Ver⸗ 
ichtungen eingegangen, die ihre Freiheit in 
jener Hinſicht feſſelten. Labouchere frägt Fer⸗ 
uſſon, ob feine Antwort fo zu 
fel daß abſolut keine 0 Beige über dieſen 
Gegenſtand während des Beſuchs des deutſchen 
Kaiſers ftatigefunden habe? Ferguſſon erwidert, 
er wiſſe nicht, welche Unterhaltungen während 
des Beſuchs des deutſchen Kaiſers ſtaltgeſunden 
hätten, es ſei aber abſurd, anzunehmen, daß kein 
Meinungsaustauſch erfolgt fein ſolle. 
Wetterausſichten 


für Dientag, den 20. Auguſt 1889. 
Warmes, theils heiteres, theils wolkiges 


en Fragen ſi 
olgen dieſer Poli⸗ 


der Kaiſer und die Kaiſerin paſſirten nach Wetter mit ſchwachen ſüdlichen Winden und 


kurzenn Aufen galt den hieſigen achtig geſchmück⸗ etwas Neigung zur Gewitterbildung. 


Im Berk. 
Ganzen ſind 6 Perſonen verwundet, darunter 2 


eantwortung ® 


Berlin, den 19. Anguſt 1889. 
und Reuteubriefe. 
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> und zwei andere brave Tagediebe verlaſſen auf Ueberſtand. Man zahlte für 1. Qualität 48 ten Bahnhef. Allerhöchſtdieſetben wurden von 

den Zehen den Saal. bis 52 Pfg., beſte Lämmer bis 58 Pfg., 2. Qua⸗ den Spitzen der Behörden empfangen und von ae 3 Bin 
Vorſ.: Angeklagter, ich will nicht hoffen, daß lität 40—40 Pig. pro Plund Sieiihgeiwirht. dem zahlreichen Publikum mit begeiflerten Zu. Oder bei Breslau, 17. Auguſt, 12 Uhr de. 

2 Sie dieſen Ton wihrend der Verhandlung beizu⸗ „öleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Vier⸗ rufen begrüßt. „Mittags, Oberpezel 5,00 Meter, Unterpegel warichau 8 Tage 

behalten gedenken? Die Sache liegt ja fo ein⸗ tel, auf welche der pro Stück gesmülte Preis, Bahrenth, 19. Auguſt. Seine Majeſtät 0,15 Meter. — Elbe bei Dresden, 18. 

fach, daß Sie mit nur wenigen Worten, außer aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthes der Kaiſer nahm heute Morgen 7 Uhr die Pa- Auguſt, — 1.34 Meter, bei Magdeburg, 18. 

„Ja und „ein“, auskommen werden. Wozu von Haut, Kopf, Füßen, Ciageweiden oder 82 über das 7. Infanterie Regiment ab. Auguſt, + 9,99 Meter. — Warthe bei Poſen, 18. 

denn unn vieſen Wortſchwall, den kein Menſch, „Kraut“ ac. verheilt worden iſt. Um 9 Uhr erfolgte die Abreiſe Ihrer Majeſtäten! Auguſt, Mittags 1,66 Meter. 
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Aus Höheren Regionen. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
N 


Die Baronin fuhr fort: Nicht als bezahlte 
Dieuerin treten Sie in mein Haus, dies 
kann nicht Gottes Wille ſein — dech Sie ver⸗ 
ſtehen mich nicht, mein liebes Kind, und können 
mich nicht verſtehen, ich ſpreche Ihuen in 
Räthſeln; vielleicht iſt es der Zukunft vorbe⸗ 
gr daß dieſe ſich für Sie löſen. Beunruhigen 

ie ſich aber deshalb nicht, es iſt ja nur wenigen 
Meunſchen vergönnt, mit ihrer Erkeuntuiß ein⸗ 
kamen in das tiefe Geheimniß göttlicher 

gungen! Und nun, liebes Kind, laſſen Sie 
uns dieſe Unterredung abbrechen, die mich alte 
Frau doch etwas angegriffen hat. Ich wünſchte, 
daß Sie ſchon heute in mein Haus eintreten, 
kehren Sie deshalb jetzt in Ihre bisherige 
Wohnung zurück, treffen Sie die kleinen Vor⸗ 
bereitungen, welche Sie für Ihre Ueberſiedelung 
als nothwendig erachten, aber beeilen Sie die⸗ 
elben, denn ich erwarte Sie ſpäteſtens zum 

iner pünktlich um fünf Uhr.“ 

„Recht ſo, das nenne ich eine prompte, bün⸗ 
dige Entſcheidung, wie eben nur Sie, gnädige 
Fran, ſie zu treſſen Bu. tief der Geheim- 
rath, ſich aus feinem Seſſel erhebend. „Schneller, 
aber wohlüberlegter Entſchluß und dann ſofortige 
Ausführung. Kommen Sie, mein liebes Fräulein, 
Sie haben, um Ihre Habſeligkeiten zum Umzug 
einzupacken, nicht viel Zeit zu verlieren, denn 


Punkt fünf Uhr müſſen Sie wieder hier ſein. S 


Mein Wagen wartet vor der Thüre, ich habe in 
der Ritterſtraße einen Patieuten, Sie können mit 
mir fahren, da ſparen Sie den weiten Weg von 
einer halben Stunde. Sie, gnädige Frau, werden 
wohl thun, wenn Sie ſich ein Stündchen nieder⸗ 
legen, um auszuruhen; das iſt ein Nath des 
Arztes, dem die Patientin Folge leiſten muß, 
wie ſelbſtſtändig ſie auch ſonſt in ihren Ent⸗ 
rei fein mag. Empfehle mich, gnädige 

rau. Ihren Arm, Fräulein Müller, ich werde 
Sie zum Wagen führen. 
dem alten ſechzigjährigen Doktor können Sie 
ſolchen Kavalierdienſt ruhig annehmen.“ 


tjtreit zu Brüffel wöden nur die Erunechen 


inen Sodener M ineral- Paltillen 


8 


Stargard i. Pomm., Schivelbein, Köslin, Stolv und 


Danzig, Hohe Thor, ſowie in den Büreaus des Deut⸗ 
ſchen Submiſſionsanzeigers und der Redaktion der All⸗ ig 
gemeinen Deutſchen Submiſſionsberichte zur Einſicht 


aus; auch werden dieſelben auf portofreie Anforderung | 4 Di g EEE ee f 1 5 o 88:75 x f 2 i d 
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Bromberg.) 1 2 in neuerer Zeit weit hähere Beachtung als früher, weil ſich die Fälle täglich mehren, in welchen aus 1035333 r 2 * » jeden Montag und Freitag 2 Uhr Nachm., 
— Eeiſenbal n- Sirekffonz Deike Berling beſitzer durch richterlſche Entſcheidung zur Zahlung bedeutender Entſchädigungsſummen an Beſchädigte F 9100 53 „ D nach Copenhagen, Westnorwegen 
Die! iſenbahn⸗Sireftions Bezirk Berlin. verurtheilt werden. Einen Schutz gegen dieſe Gefahren bietet allein die 1 R „ SD. „Axelluus“ u. „Uhristianssund‘ 
ie im diesſeitigen Bezirk angeſammelten alten, ab⸗ 12000 „ „ kieferne Aus ſchuſſöretter, jeden zweiten Donnerſtag reſp. Sonntag 2 Uhr Nachm. 


gängigen Oberbau⸗ und Baumaterialien ſollen im 
Wege des Angebotverfahrens verkauft werden. Formular⸗ 
mäßige Angebote find bis zum 30. d. Mts. 10%½ Uhr 
Vorm. portofrei und verſchloſſen mit der Aufſchrift ( 
„Angebot auf Ankauf von Altmaterial“ an uns einzu⸗ F 


reichen und werden ſolche in Gegenwart der etwa er 


eingehen, finden keine Berückſichtigung. 
Angebotsformulare nebſt Maſſenverzeichniß find von 


uns, gegen Einſendung von 1 % für das Stück, zu B% 


beziehen. 


Je ein Exemplar derſelben liegt in der Redaktion 8 


des Centralblattes der Bauve⸗waltung, in der Börſen⸗ 
regiſtratur zu Berlin, beiden Bahnmeiſtern sehneider 


zu Berlin (Stettiner Bahnhof), Kösler zu Stettin] 
(Breslauer Bahnhof) und alk zu Schwedt a. O.] 


zur unentgeltlichen Einſichtnahme während der gewöhn⸗ 
lichen Geſchäftsſtunden aus. 
Stettin, den 1. Auguſt 1889. 5 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin⸗Stettin. 


—Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. 
Die Lieferung der Einſen⸗Konſtruktion für die Ueber⸗ 
bauten zur Fußgänger⸗Unterführung am nördlichen Ende 


Angebote mit der Aufſchrift: „Angebot auf Eiſen⸗Kon⸗ 


ſtruktion zum Tunnel in Stargard i. Pomm.“ ſind ver⸗ 
ſiegelt bis zum 24. Auguſt 1889, Vorm. 11 Uhr an uns 


einzureichen. Später eingehende Angebote bleiben un⸗ r a 7 niederes Bollwerk. Rückfahrt von Podejuch 8 1 
berückſichtigt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Bedingungen 2. Der Avfang des Winter-Semesters ist auf den 2 fl. Oktober festgesetzt, Programm und Das For amt der Herr aft C h 
find gegen portofreie Einſendung von 2.46 und Veftell: | Stundenplan vom Unterzeichneten zu beziehen. f 2 id) — z Hoehn. 


geb, auch in 10 = und 5 ArBoftfreimarken, vom 
iſenbahn⸗Sekretär Müller zu beziehen. 

Stettin, den 5. Auguſt 1889. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Berlin⸗Stettin. 


irk Berlin. 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Be 
Die Lieferung von 100 000 kg 


vergeben werden. Angebote mit der Aufſchrift „Angebot Sommer 


auf Cementlieferung“ ſind verſiegelt bis zum 24. Auguſt 
1889, Vorm. 10 Uhr an uns einzureichen. Später ein⸗ 
rg Angebote bleiben ımberidjichtigt. Zuſchlagsfriſt 
4 Tage. Bedingungen ꝛc. find gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von 50 „ und Beſtellgeld, auch in 10 de und 
5 H-⸗Poſtfreimaiken, vom Eiſeubahn⸗Sekretär Müller 
zu beziehen. 
Stettin, den 8. Auguſt 1889. 
Königliches Eiſenbahu⸗Betriebsamt Berlin⸗Stettſn. 


Stettin, den 17. Auguſt 1889. 


Bekanntmachung. 


Behufs Beſeitigung einiger Pfahlſtümpfe im Zu 


ge 


rämürt in dem vorjährigen großen internationalen 


die alle 


Apotheken führen. Pre g. 8 


Am Dienſtag, den 10. September d. J., Mittags] 
12%, Uhr, werden in uuſeren Geſchäftsräumen, Linden⸗ 
ſtraße 19, die im dieſſeltigen Amtsbezirk angeſammelten | 
Schienen und Metallabgänge öffentlich verkauft werden. 
Die Bedingungen nebſt Nachweiſung der zum Verkauf] 
eſtellten Materialien liegen in den Stakionsbilrcaus 
erlin (Stettiner Bahnhof), Stettin (Perſonenbahuhof), 


ſchienenen Bieter eröffnet werden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 5 
Angebote, welche nach der angegebenen Terminſtunde | 


Helene zogerte wirklich einen Moment. ee als der alte Diener in das Zimmer 


daß fie ſich geſcheut hätte, den Arm des freund⸗ 
lichen alten Herrn, zu welchem ſie unwillkürlich 
Vertrauen faßte, anzunehmen, aber es überraſchte 
ſie, daß über ſie verhandelt und beſtimmt wurde, 
ohne daß man fie auch nur fragte. Sie hatte! 
ſich vorbereitet, der Baronin genaue Auskunft 
über ſich ſelbſt und ihre Familienverhältuiſſe zu 
geben, nicht eine Frage war deshalb an ſie ge⸗ 
richtet worden. Schweigend, mit bebendem Herzen 
hatte ſie den ſellſamen Verhandlungen gelauſcht, 
und nun fanden dieſe ihren Abſchluß, ohne daß 
es 18 vergönnt geweſen wäre, ein Wort dazu 
zu ſagen. Sollte ſie wirklich in dieſe mit ſo 
vielen Räthſeln umgebene Stellung eintreten? 
Noch hatte fie das Recht, „nein“ zu ſagen, ihre 
Selbſiſtändigkeit zu wahren. War es nicht 
vielleicht beſſer, ſelbſt im ſchweren Kampf um 
das liebe tägliche Brod ſich die Freiheit zu 
wahren, als einzutreten in eine Stellung, die 
ihr in dieſem Augenblick ſo unheimlich räthſelhaft 
erſchien, welche ihr die Fein ſchaſt einer mächtigen 
Gegnerin ſtreitig machte, aus der ſie vielleicht 
durch Jutriguen, die der freundliche Geheimrath 
angedentet hatte, in kurzer Zeit wieder vertrieben 
wurde? Sie zögerte mit dem Entſchluß, aber 
es blieb ihr keine Zeit zur Ueberlegung, ſie 
mußte jetzt die Eutſcheidung treffen, der alte 
Geheimrath wartete ja ſchon auf das Ent⸗ 
ſcheidungswort. 

„Ich werde pünktlich Ihrem Befehle Folge 
leiſten, gnädige Frau!“ ſagte ſie mit bebender 
timme. s ; 
„Für dieſen Eutſchluß ſegne Sie Gott, mein 
theures Kind; ich hoffe, Sie ſollen ihn nie be⸗ 
reuen!“ erwiderte die Baronin ſehr freundlich; 
ſie nickte Helene einen Gruß zu, und als dieſe, 
von dem Geheimrath geführt, das Zimmer ver⸗ 
ließ, ſchaute fie ihr nach, bis die Thüre ſich hinter 
ihr ſchloß. u 

Lauge Zeit noch blieb die alte Dame faſt 
regungslos figen, mit träumeriſchem Blick ſchaute 
ſie vor ſich nieder, dann ergriff ſie plötzlich die 


Sie zögern? Von kleine ſilberne Glocke, welche auf dem runden 


Tiſche ſtand, und klingelte. Der träumeriſche 
Ausdruck, der auf ihrem Geſichte gelegen hatte, 


re 


Allemeiner 


‚46. 1000 des Miethserträgniſſes nur / 1—2 beträ 
5 obigen Satzes. 


lichen Vertretern des Vereins gerne gratis a 


Vert 


fragte. 
Tone ſagte ſie: 


Deutscher 
2 Bern. 3 8 


Staatsoberaufsicht. 


aFilialdirektion Anhaltstr. 4. Generaldirektion: Uhlandstr. 5. 5 


Wichtig für jeden Gausbeſitzer. 


SHaftpflicht⸗Verſicherung 
Allg. Dentſchen Verſcherungs-Vereins in Sluttgart. 


Dieſe Verſicherung wird von den Vorſtänden der Hausbeſitzer⸗Vereine angelegentlichſt empfohlen; Be 

fie iſt mit kaum nennenswerthen Koſten verbunden, indem die Jahres⸗Prämie für Körperverletzung pro 
ägt. 2 5 

Soll Sachbeſchädigung mitverſichert werden, fo erhöht ſich die Prämie um 50 Prozent des } 


Ber Am 1. Jaunar 1889 waren bei dem Verein 202,627 Perſonen verſichert!!! 

Proſpekte und VV werden ſowohl von der Direktion als ſämmt⸗ 

gegeben. 

Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere Agenturen errichtet 
und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die Generaldirektion wenden. 


Stettin: Walter Christ, Subdirektor, Eliſabethſtraßße 70. 
8 8 a Big N 288 5 5 — 


„Das blaue Zimmer neben meinem Schlaf⸗ 
zimmer wird ſogleich für Fräulein Müller ein⸗ 
gerichtet.“ 

„Gerade das blaue Zimmer?“ 
Dieuer ſchüchtern. 

„Gerade das und das Schlaſkabinet daneben 
ſoll ſie bewohnen. Laſſen Sie ſofort die Fenſter 
öffnen, damit Luft und Licht in die dunklen 
Räume dringe; alle Möbel müſſen vom Staub 
geſäubert, die Zimmer müſſen aufs Sorgfältigſte 
gereinigt werden. Frau Weidner wird Sorge 
tragen, daß der jungen Dame keine Bequemlichkeit 
fehle. Der Blumentiſch wird mit friſchen 
Blumen geſchmückt. Das Zimmer muß auf 
das Angenehmſte und Behaglichſte eingerichtet 
werden. Sie wiſſen, daß ich keine Auseinander⸗ 
ſetzungen mit den Dienſtboten liebe, ſagen Sie 
daher Frau Weidner, dem Hausmädchen, dem 
Kutſcher und dem Portier, daß Fräulein Müller 
von ihnen nicht als in meinem Dienſt ſtehend, 
ſondern als meine Verwandte zu betrachten iſt, 
daß ihr ebeuſo pünktlicher Gehorſam geleiſtet 
werden muß, wie mir ſelbſt, und daß ich jede 
Verletzung des Reſpekts gegen ſie mit ſofortiger 
Dienſtentlaſſung ahnden würde. Verſtanden?“ 

„Zu Befehl, guädige Frau.“ 

„Sie tragen Sorge dafür, daß die junge Dame 
nichts vermißt, was irgend zu ihrer Bequem⸗ 
lichkeit dienen kann; äußert ſie irgend einen 
Wunſch, ſo wird er ſofort ohne weitere Rück⸗ 
frage bei mir erfüllt. Und nun, Walter, nehmen 
Sie den Lehnſeſſel dort und tragen Sie ihn nach 
dem Speiſeſaal, ſetzen Sie ihn vor — vor —“ 
tie ſtockte, fuhr dann aber ſchnell fort, „vor das 
Bild, „Sie wiſſen ſchon vor welches.“ 

„Zu Befehl, gnädige Frau.“ 

„Und dann, Walter, ich will allein ſein, ganz 
allein. Niemand ſoll mich ſtören, bis ich rufe. 
Wer auch kommen möge, ich bin für Niemand 
zu ſprechen.“ 8 5 

„Auch für den Herrn Profeſſor nicht?“ 

„Für Niemand!“ 


fragte der 


Er 


Bailer. 


Wersicherung- Verein, | 
Sſültgar. — 


9 


8 


se 


in Hannover. | 
Das Winterſemeſter beginnt am 7. Oktober 1889. Aufnahme⸗Bedingung: Reife für Prima eines 
des Bahnhofs Stargard i. Pomm. ſollen vergeben werden. Gymmaſiums oder Real⸗Gymnaſiums. Programme ꝛc. überjendet auf Auſuchen die Direlton. 


 Landwirihschaftliches Institut der Universität egi 


Geheimer Hofrath Dr. Blomeyer. 


Bekanntmachung. 


Die Aufnahme von Studirenden in die Königliche Techniſche Hochſchule zu Berlin erfolgt beim Be⸗ 


Das Programm für das Studienjahr 1889— 


lottenburg, Verlinerſtraße 151) für 50 Pf. käuflich zu haben, auch kann daſſelbe gegen koſtenfreie Ein 


des Betrages nebſt Porto für Zuſendung (in deutſchen 
Charlottenburg, den 5. Auguſt 1889. 


der Königlichen 
Nürnberger 


tland⸗C ginn des Studienjahres 1889.—90 in der Zeit vom 1. bis einſchließlich 24. Oktober d. Is. und für das 
. -Semefter 1890 in der Zeit vom 1. bis einſchlleßlich 20, April k. Js. 


90 iſt im Sekretariat der Techniſchen Hochſchule (Char: 


Briefmarken) von daher bezogen werden. 


Der Nektor € 
Techniſchen Hochſchule zu Berlin. 
E. Jacohsthal.. RE: 
Lebensverſicherungs⸗Bank. 


Aktienkapital: 3 Millionen Mark. 


Die Bank gewährt unter beſonders vortheilhaſten Bedingungen: 


bst] 1. Lebensverſicherungen mit und ohne Gewinnautheil, mit und ohne Rückgewähr der Prämien, ſowie auf 


Wunſch auch mit Beſtragsbefreiung, im Falle der Verſicherte durch Krankheit oder Körperver⸗ 


letzung erwerbsunfä (invalide) wird; 


i 
2 Ausſteuer⸗ und Mititairdienft Bert erungen; 


Oder 
mühle zu Kleinitz im Kreiſe Grün- 
verge i Schl. und zwar: 


ſeudung] hält zum erſten Male in den 


Während der alte Diener den Lehnſeſſel non 


trat und nach den Befehlen der gnädigen Frau] dem Speiſeſaal trug und ihn ſo ſtellte, daß die], 8 
Mit dem ihr eigenen, ſtolz befehlenden auf ihm Sitzende den beſten Blick auf das große hauchte fie im ſtillen Gebet. 


weibliche Porträt hatte, blieb die Baronin ſinnend 
auf ihrem Platz. Erſt als Walter zurückkehrte 
und fragte: „Haben gnädige Frau ſonſt noch 
Befehle?“ ſchaute fie zu ihm mit einem faſt 
bittenden Blicke auf;: „Führen Sie mich zu dem 
Seſſel, Walter, ich bin heute ſo ſchwach, daß die 
alten Glieder mich kaum tragen wollen.“ 

Sie ſtützte ſich auf ſeinen Arm, ſchwankenden 
Schrittes ging ſie, von ihm geführt, langſam 
nach dem Speiſeſaal. Vor dem Bilde blieb ſie 
ſtehen. „Walter, iſt Ihnen keine Aehnlichkeit 
aufgefallen?“ fragte ſie mit leiſer, zitternder 
Stimme. 

„Eine Aehnlichkeit?“ erwiderte der alte Diener. 
„Das iſt keine Aehnlichkeit mehr! Das iſt ſie, 
ſo jung, ſo blühend, ſo ſchön. Können denn die 
Todten auferſtehen?“ 

„Ja, Walter, ſie können auferſtehen! Gott 
in ſeiner unerſchöpflichen Gnade kann der aus 
dem ſterbenden Leib fliehenden Seele ein neues 
irdiſches Leben ſchenken. Den Unglücklichen, die 
viel geſündigt und viel gelitten haben, wird zu 
ihrer Läuterung ein neuer irdiſcher Körper ge⸗ 
währt, in dem neugeborenen Kinde wacht der 
Geſtorbene auf zu einem zweiten Erdenleben. 
Gottes Gnade und Barmherzigkeit iſt uner⸗ 
ſchöpflich!“ 

Der alte Diener ſchüttelte wohl den Kopf, 
aber er wagte keine Erwiderung. Um keinen 
Preis hätte er ein einen Zweifel andeutendes 
Wort geſprochen. Er rückte noch ein Fuß⸗ 
bänkchen vor den Seſſel und unterſtützte die 
Baronin, als ſie ſich niederließ, dann entfernte 
er ſich, auf den Zehen gehend. Die Baronin 
blieb allein. Underwandten Auges ſchaute ſie 
das Bild an, da gewann es für fie Leben; es 
trat aus dem goldenen Rahmen heraus als eine 
wunderſchöne Mädchengeſtalt voll friſchen und 
jugendlichen Lebens; dieſelbe Geſtalt hatte ſie vor 
Minuten erſt geſehen, dieſelben Züge, dieſelben 
dunklen, üppigen Locken, dieſelben leuchtenden 
dunklen wunderſchönen Augen. 


Brettwagren⸗Verkauf. 
Es ſollen auf der unmittelbar an der 
gelegenen Dampf⸗Schueide⸗ 


A. vom diesjährigen Einſchnitt: 
300 lfd. Meter 8 Gt. Starke Heſerne Bohlen 
400 55 


B. aus vorjährigem Einſchnitt: 
25 lfd. Meter 8 Ctm. ſtarke Bohlen 


* * 5 * * 
LER Bretter 


8508 „ „ 8 „ 5 
öffentlich an den Meinbtetenden gegen 
baare Bezahlung verkauf werden, wozu 
Termin auf 


Dienſtag, den 27. Au guſt d. J., 


1 
„ „ 


auf der genannten Schneidemühle an⸗ 
geſetzt iſt 
Die geſammte Waare iſt nach Länge 
und Breite ſortirt und nach der Qualität 
in 3 Klaſſen eingetheilt; 1. Klaſſe iſt aſtrein. 
Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden. 
Nächte Bahuſtationen: Züllichau — 
Grünberg — Renfalz a. Oder. 
Kleinitz, den 5. Auguſt 1889. 


2 
g Vormittags 10 Uhr, 


Aleinitz. 


Bitte um 
freie Wohnungen! 


Der deutſche bienenwirthſchaftliche Zentral⸗Verband 
Tagen vom 5. bis 
9. September d. J. ſeine dritte Wander⸗Verſammlung, 
die mit einer Ausſtellung verbunden iſt, hier in 
Stettin ab. 

Da zu dieſer Verſammlung viele Perſonen von Nah 
und Fern erſcheinen werden, ſo bitten wir unſere Mit⸗ 
bürger, uns freie Wohnungen mit Morgenkaffee zur 
Verfügung zu ſtellen. 

Aumeldungen nimmt Herr Rektor Hoffmann, 
Kloſterhof 10, entgegen. 
Stettin im Auguſt 1889. 
Das Wohnungs Komitee. 

Boek, Stadtrath. BWimmemanmn, Rechts⸗ 
Anwalt. Eefimamm, Rektor. Qukstorp, 
Kommerzienrath. Dr. Seharlau, Stadtverord⸗ 

neten-Vorſteher. 


— —— p — —j—V r nn nn nn 


Hurbaus Achselmaunstein. 


Proſpektus gratis und franko. 


Die Baronin faltete die zitternden Hinde 
Herr Gott, ich danke Dir für Deine Gnade! 


4 


| 

Helene ſaß neben dem Geheimrath im Wagen, 
der ſchnell die Potsdamerſtraße entlang rollte. 
Der alte Herr hatte ſich behaglich in die weichen 
Kiſſen zurückgelehnt, er betrachtete mit einem 
freundlich wohlwollenden Blick das ſchöne, neben 
ihm ſitzende Mädchen. „Schauen Sie mich 
einmal recht genau an, Fräulein Müller,“ ſagte 
er, Helene lächelnd zunickend, nachdem er eine 
kurze Zeit ſie ſchweigend betrachtet hatte, „Sie 
brauchen bei der Zumuthung nicht roth zu 
werden, liebes Kind, einen alten Mann, der faſt 
Ihr Großvater fein könnte und der ein reges 
väterliches Intereſſe an Ihnen nimmt, dürfen 
Sie ohne alle Scheu ſich ganz genau anſehen. 
Erinnern Sie ſich meiner gar nicht mehr? Bin 

ich Ihnen ganz fremd?“ 

Nein, er war Helene nicht ganz fremd, jetzt, 
da ſie ihm in das freundliche, alte, von der 
Sonne hell beſchienene Geſicht ſchaute Be ; 
in ihr eine Erinnerung an frühere e. ö 
dem halbdunklen Zimmer oben hatte ſie ſeine 
Züge nicht deutlich zu erkennen vermocht, da er 
mit dem Rücken gegen das Fenſter gewendet 
ſaß, jetzt aber, da fie ihn, feiner Aufforderung 
folgend, anſchaute, wurde er ihr mit jeden 
Augenblicke bekannter. Sie hatte ihn ſchon ger 
ſehen, das erſte Mal vor langer Zeit, vor Jahren 
und es war ſeitdem mit ihm eine große Ver. 
änderung vorgegangen; damals hatte er noch ein 
dunkles, nur mit wenig Grau gemiſchtes volle 
Haar gehabt, jetzt war daſſelbe dünn und weiß 
geworden, ſein Geſicht hatte ſich wenig verändert, 

es ſah wohl älter aus, der Ausdruck aber war 
derſelbe geblieben, die blauen Augen ſchauten fie 
durch die Brille noch ebenſo freundlich an, wil 
damals, als der fremde Herr das zehnjährig 
kleine Mädchen auf ſeine Kniee genommen und 
es auf denſelben geſchaukelt hatte. 


(Fortſetzung folgt.) 


U 


Zurückgekehrt 


Dr. Röäd decker. 


Bollwerk 37. 
Passagier- 
Pestdampfschiff fahrt 


vermittelſt nachſtehender hoch elegant mit allem Kom⸗ 
fort eingerichteter Schnelldampfer: ab Stettin nach 
Copenhagen, Christiania SD. „M. G. 
Melehlor“ jeden Dienſtag 2 Uhr Nachm, mit 


Anlaufen von Sassnitz auf Rüg en 1 


zur Beförderung von Paſſagieren nach und von Copen⸗ 
hagen ꝛc., jedoch nur während der Zeit vom incl. 
2. Juli bis incl. 27. Auguſt (der Fahrplan für Sep⸗ 


Hits und gietour-, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu 
8 a Sea 

güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen 
Skaudinaviens. Proſpekte gratis durch ir 72 
Hofrichter e Mahn. 


SA Crtrafehrt 4 


N * am Sonntag, den 25. Anguſt er., 
nach Warp, Ueckermünde und 
Zurück 1 
per Damofer „Demmin“. 8 
Abfahrt 6 Uhr früh vom Dampfſchiffsbollwerk. 
Nückfahrt von Ueckermünde 5 ¼ Uhr Abends. 
Fahrpreis pro Perſon hin und zurück Mk. 1,50. 
Kinder die Hälfte. Die Billets haben auch Gültig: 2 


keit für die Rückfahrt am 27. d. M 2 
6. Arae mann. 


fen, 
9 


N 


r 
p 


Vergnügungsfahrk nach Podejuch 


jeden Mittwoch, Nachmittags um 2½ Uhr, 8 
per Hochn’s Dampfer vom an 
v. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe ſtarb am 

18. d. M., Morgens 7½ Uhr, meine liebe unvergeßliche 

Frau und ſorgſame Mutter, Tochter, Schweſter und 
chwägerin 


Emilie, geb. Gillner, 


im 29. Lebensjahre, welches hiermit tieſbetrübt anzeigen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 5 ¼ Une 
vom Trauerhauſe Oberwiek Nr. 41 aus ſtatt. 
Ferdinand Schultz nchft Kind. 


Familiennachrichten aus anderen Zeitungen 
Geburten: Ein Sohn: Herru Albrecht (Spechts⸗ 
dorf bei Marzdorf). — Eine Tochter: Herrn A. 
u (Vangerow⸗Mühle). 
erlobung: Fräulein Alice Friedrichs mit Herrn 
Guſtav Schmietendorf (Splitsdorf—Stralfund). 
Sterbefälle: Herr Fritz Tredup (Greifswald). — 
Herr Richard Glöckner (Stolp). — Frau Bertha Wolf, 
geb. Wiedemann (Colberg). — Frau Laura Pawlitzki, N 
— Waldow (Colberg) — Fr. Eliſe Braun, geb. Schulz 
Colberg). — Frau Pauline Asmus 9 — — 
Frau Maria Schmidt, geb. Wegner (Greifswald). — — 
Frau Henriette Gerlitzkty, geb. Schmidt (Wismar i. M.). 


— Frau Karoline Maaß, geb. Heiden (Pölitz). 2 


2 


3, Leibrenten⸗ und Invaliditätsrenten⸗Verſicherungen; 

4. Unfallverſicherunßen mit und ohne Gewinnantheil, ſowie mit und ohne Prämien⸗Rückgewähr. 
Verſicherungsanträge werden von ſämmtlichen Agenten der Bank, ſowie auch im Burean der letzteren, 

Adlerſtraße Nr. 33 in Nürnberg, bereitwillig entgegen genommen. 

Tüchtige und zuverläſſige Agenten finden jederzeit Auſtellung. 


Das antiquariſche Muſenm 


im königlichen Schloß, 27 vom Uhrthurm, iſt ge⸗ 
r. 


Moderne Buckskins. Billig! 


Anzug von 10 % an. Proben vorher ſendet (Poſt 


öffnet Sonntags von 11—1 nachnahme) M. Kilies, Forſt in Lauſitz. 


Logengarten. 


R — rg‘ 
g 9 all. Länd. werd. prompt u. korrekt nachgesucht d. 8 Dienftag, den 20. Auguſt, bei günſtiger Witterung: El Sum- 1 heater 
ge re = _ ©. Hesneier, Patent- u. techn. Bareau, Berlin * 1 8 K zert 
rennt verdungen werden. i 1 . 19, Anhaltstr. 6. Ausführl, Prospekte gratis, | Anmeldung NE Onzer A Dienftag, den 20. Auguſt: 


er öffentlichen Ausbieru 
Die Bedingungen können im Bau⸗Amtszimmer, Eliſa⸗ 


——y—— —U—ä—— 


Haſemann's Töchter. 


den 24. Auguſt d. Is, Vormittags 10 Uhr, einzu⸗ 

ſenden und wird die Eröffnung der Angebote aldann in 

Gegenwart der erſchienenen Anbieter ſtattſinden. 
Stettin, den 7. Auguſt 1889. 


Der königliche Kreisbau⸗Inſpektor. 
Mannsdorf. 
Stettin, den 16. Auguft 1880. 


Bekanntmachung. 


Abends bräziſe 8½ Uhr, findet auf der 
Grünhof⸗Brauerei „Bock“ n 


eine 


Verſammlung 


4831008, 


+. Hüsseier. 


0, 7 —12 Uhr Vormitto 8 85 5 7 8 ar: en a —— 
e e e . beef Nür mpiderrufihp Ziehung . Nur R 8 Sennen. 
Angebote find verfiegelt und poſtfrei bis Sonnabend, Mark 5 am 24. September Mark Die ſen Freitag, den 23. Auguſt, C = 5 nge. 


das Loos. 


Beneſiz für Fräulein 
ovität! Novität! 


Der Mize-Kado. 


Opern⸗Bouleske von Ewald. 
2er Mit neuer glanzvoller Ausſtattung. aw 
Wallnertheater mehr als 100 Aufführungen. x 


Flotte Burſche. 


der Schneidemühler Picrdemarkt- 


Lolterie. 


Hauptgewinne i. W. v. 
10 000 Mark 


4600 ſtatt. Außer anderen Red ird Madame Flott. Vollkomment 
Die Kieferung von 10,000 ld. Metern Abf. bohlen 9 „ A ebnern wird Herr Madame Flott. Vollkommene Fran, 
ſoll in Subaiffon vergeben werden. ke f 24 ere it 18 000 Mark R x N 8 n So unenberg ; Be: 
Die Bedingungen find im Stadtbaubureau einzufehen erner jew. mi ar aus Leipzig über das Thema: Die B II Th t 2 
und Offerten verſiezelt und mit entſprechender Auf: a 8 eue 7 er er. 3 


5 Juden, die Könige 
unſerer Zeit, ſowie: Der 

0 Antiſemitismus uud die nächſte 
Reichstagswahl 
ſprechen. Alle national geſinnten Deutſchen Männer 
ſſind eingeladen. Zur Deckung der Unkoſten wird ein 
Eintrittsgeld von 20 erhoben. Juden haben 


keinen Zutritt. 
Das Komitee. 


800: 02 28.0004, 
Loose hierzu a H Mark (11 Loose 10 Mk.) versendet das Generaldebit von 
Fr. Jooss#s in Heilbronn a. N. 
(Für Porto und amtl. Zichungsliste gef. 25 Pfennig beifügen.) 
Obige Loose sind auch überall bei den bekannten Loos- Ver- 
kEaufsstellen zu beziehen. 
„2er Im Stettin bei Roh. Th. Schröder. 


ſchrift verſehen bis Freitag, den 23. d. M., Vormittags 
10 Ihr, ebenda einzureichen. e 
Die Bau⸗ Deputation. 
Militafr-Vorbildungs⸗Anſtalt Potsdam. | 
1 


Direktion Emil Schirmer. 
Dienſtag, den 20, Auguſt 1889: 
Zum 8. Male: 


Die junge Garde. 
Großes Garten-Konzert. 


Mittwoch: Dicſelbe Vorſtellung. 


Staatlich konzeſſionirt. Vorbereitung z. Jähnrichs⸗, 
Primaner- und Freiwilligen⸗Examen. Penſionat. Ein⸗ N 


Proſpekte durch den Dirigenten 


tritt jederzeit. 
Oberlehrer Dieckmann ; 


0 BEN 2 
* 2 7 


. 


2 


A 


EV FFF „„ d EEE SUR Pf: c ya > 1 
= Eu . En DE NR 5 * Dh 3 5 — 9 ’ — 2 * 0 1 - 2 — 99 * — * . 
9 
121 1 
22 Ertragreichste, 2 
aromatischste, Erdbeere Die Säcke⸗ u. Plan⸗Fabri 
früheste DDr Adolph Goldschmädt, 
ift unſtreitig die hieſige Bergbeere, in Berlin, Leipzig, Chemnitz ꝛc. ꝛc. als Lößnitzer Erdbeere ge⸗ Neue Königsſtraße 1, 
* Gad Aen. u. 5 14 66 ch 5 — — e 155 11 855 1100. 9 ig = offerirt zu ge à 50 u. 60 
n 15 ie Lößnitz, deren Mittelpunkt Kötzſchenbroda iſt, verſendet jährlich für etwa A ihrer berühmten 2 Ctr.⸗Säcke, engl. Leinen, u. 5 
Hamburg, Adolphsbrücke No. 10a. n E. NR 2 Gir-Donpegarnfüde &.85 155 
f g g Pflanzen verſendet zu 3 46 ger 2 Ctr.⸗Drillichſäcke d u. 125 %. 
4 per 100 Stück 4 STS 3 3 Scheffel⸗Drillichſäcke & 125, 140 u. 150 A. 
Rio de Janeiro (Postadresse Caixa 108). Internationales Saatgeſchäft, Kößzſcheubroda Dresden. Eine Parthie gebrauchte Drillichſäcke & 60 „. 
SEIEN ET RETTET TREE HEN, er - - ee Eine Mere 75 . > esch 
Waſſerdichte Wagen⸗, eten⸗ u. 2 
KM apital 10 Millienen Mar K. SCHERING’ PEPSIN-ESSENZ kaſten⸗Pläne à Quadratmtr. fertig / 2,00 u. 
aach Borihrift den Dr. Oscar Lieb reich, Wrofeffor der Megneimittellegre an der Uniberr X 2.50, wollene = ee Pferdedecken von 
= 1 Oscar „ Proſeſſor T , 4,00 bis #6 10,00 2c. 
Vertreten in Europa durch = — ade else Des mig. dates ing ig, Menberkätimung, 5 e eee ee 
3 2 3 . r = en den Uamaßigtett im Eflen inte: werden dur Garde 5 5 £ 
die Direktion der Disconto-Gesellschaft in Berlin, Gain me a Bu men, um n 
die Norddeutsche Bank in Hamburg. Schering’s Grüne Apotheke 
Mirderlagen ta lag fä — I —— 3 i 
af fämmtlichen Apetteten und den teuom en Drogengawdiunger. Mr Deutschen Cognac = 
Die unterzeichneten beiden Banken übernehmen durch Vermittelung der . 8 — — — — RE" “ Köln a. Rh., Salierring 55, 1 
Brasilianischen Bank für Deutschland in Rio de ZS 
Janeiro die Besorgung aller vorkommenden Bankgeschäfte, ins- . — 
besondere das Inkasso von Wechseln und Dokumenten in 1 \ 58 66 Director Verkehr nur mit Wioderrerkäufern. 
Rio de Janeiro, sowie an anderen grösseren Handelsplätzen von] 4 2 
Brasilien, ferner den An- und Verkauf von Werthpapieren, |) : 3 ; 2 
sowie die Bevorschussung von Waarenverschiffungen; |% = a S. 
auch werden dieselben Wechsel auf Brasilien kaufen und Wechsel J 2 E — 8. 
and Creditbrieſe auf Brasilien ausstellen. ö 1 3 — 2 
3 . . x > SRZINZEZZENTN 
Direktion der Diskonto-Gesellschaft in Berlin. Wäſcherollen 
3 Durch genaue Analyse beeidigter und gerichtlicher Chemiker ift feſtgeſtellt, daß A| E u E 
Norddeutsche Bank ın Hamburg. die Qualität des „Waldenburger Benedietine Liqueurs“ in beſter Ausführung unter Garantie. 
Meran, Obermais, Enter mais u. Gratsel A Aale — 5 ek 5 7 E 5 227165 10 005 ; \ J G ln St tlin. 
h > 7 nate . atsceh. Gutacht tätigen, daß man in Deutſchland nunmehr den mit hohem 8 4 
Klimafischer Curort im deutschen Südtirol (317520 Meter).] Einfuhrzoll San fans 6 ſch en ae 2 N t 5 0 OW, K 
Bahnstation. Direete (Schlaf.) Waggons von Wien, kann. . ͤ REEL 
7 München, Leipzig und Berlin. Beginn der Saison | Nachdem wir diefen Sieg der franzöſiſchen Konkurrenz abgerungen und es — r 
(Traubencur) 1. ‚September. Herrliche Lage, gemässigtes | # uns nach vieljährigen Bemühungen gelungen ift, unſeren „Bemedietine C Rr r Stettin 
Alpenklima, vorzügliche windstille Winterstation, besonders | % Ligueur“ in jo ausgezeichneter Qualität herzustellen, daß wir endlich die 0 \ = 0 J 
für Lungen-, Nervenkranke u. Skrophulose ‚geeignet. Oertel'sche Terrain-|® allgemeine Anerkennung und Prämiirungen auf allen Aus- Kontor: Am Köonigsthor 10 
euren. Curgemüsse Einrichtungen. Frequenz: 10,000 Curgäste, 6000 Touristen. Prospekte grat's. | stellungen erreicht haben, ſogar ſoweit die deutſche Induſtrie zu Ehren 8 / 
Die Curverstehung. brachten, daß der 5 Benmedietine* an önig- Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 7, 
u ichen und fürſtlichen Hofhaltungen Eingang gefunden, tauchen bereits : 
in Dekan il . Werkſtatt, 
ze . offerirt; 
verschiedene Nachahmer N 
„ Unter don Bitterquellen die 0 * N auf, die ein künſtliches Gemiſch von ganz werthloſen und der Geſundheit in allen Normal⸗Profilen 
sicherste und mildeste entſchieden ſchädlichen Stoffen in den Handel bringen. Dieſe Fälſchungen, deren Herſtellung fa ft e und rg f 
garnichts koſtet, werden auch zu billigen Preiſen losgeſchlagen und bekräftigen den Vorwurf, Eiſenbahnſchienen 
den man der deutſchen Induſtrie im Auslande früher zugerufen: > 2 7 
Säulen jeder Art, 
Friedrichshall bei Hildburghausen. ER 2 N 1 66 Unterlagsplatten, 
o Brunnendirektion. 9 ap» $ R 
„Billig und schlecht! guß⸗ und [Aiehe | 


Luftcurort Wunsiedel 


im gichtelgebirge, freundliche Stadt mit 4000 E., Bahnſtation, Geburtsort Jean Paul Fried- 
rich Richters. Herrliche 3 ebung, beſonders die berühmte Lniſenburg, ½ St. entfernt 
Alexanderbad, leichte und lohnende i f. ur 

ausgezeichnetes Quellwaſſer, ozonreiche, nervenſtärkende Waldgebirgsluft, vorzügliche Gaſthöfe 


unenbäder, Mineralwäſſer. Auskunft koſtenfrei durch den 
Curortsverein. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Newyork. Baltimore. 
Süd-Amerika. Australien. 


Ostasien. 
Prospekte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direktion des Norddeutschen Lloyd. 
Mattfeldt & Friedrichs, Stettin, Bollwerk 36. 


H. ROSENTHAL 


26/27 Schlegelstr. BERLIN N. Sohlegelstr. 26/27 
Inhaber Julius Valentin 


Aluminie 


Aluminiumblech und Aluminiumlegirungen 
aus der 
Aluminium- Industrie -Actien-Ges. Neuhausen 


und Weinreftanrationen, Fluß⸗ und 


Spezialität: „Maiglöckehen“ Parfümerien 


GISTAV LOHUSE, BERLIN 


erfunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut sich wegen des dauerhaften und characte- 
ristischen Duftes einer allgemeinen Beliebtheit. 5 

LOHSE's Maiglöckchen Taschentuch -Parfum LOHSE's Maiglöckchen Toilette-Seife 

LOHSE's Maiglöckchen Toilette-Wasser LOHSE’s Maiglöckchen Glycerin-Seife 

LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Essig LOHSE’s Maiglöckchen-Pondre 

LOHSE's Maiglöckchen Brillantine LOHSE’s Maigiöckchen Haar-Oel 

LOHSE's Maiglöckchen Zimmer-Parfum LOHSE’s Maiglöckchen-Pomade 

LOHSE’s vegetabil. Maiglöckchen Kopfwasser LOHSE's Maiglöckchen-Cosmetique 

LOUSE'’s Maiglöckechen Riechkissen 


wouse's Maiglöckchen Eau de Cologne 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. ; 
Berlin. 


GUSTAV LOHSE, 46 J ägerstrasse, 


. 8 r 
aer Sch rt 

flotter Schhnurrba 
sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 


erzeugt durch 
Original-Mustaches-Balsam. 


Paul 
Bosse's 

Für die Haut völlig unschädlich. Versandt diskret, auch gegen Nach- 
nahme, Per Dose 2,50 M. Zu haben in Stettin bei Theodor Pee, 
FE Breitesirasse 60. und Grabow, Langestrasse 1. 

— 
ei grosser Hitze 
Bei gross 14 
um sich besonders des Morgens zu erfrischen 

möge man nicht versünmen, einen Versuch mit dem antissptischen (salolhaltigen) Zahn- und Mund. 
wasser „AIlodin“ zu machen. Spült man, nachdem man sich die Zähne mit „Jllodin“ gereinigt 
nat, den Mund mit le'ztercm aus oder gurgelt man sich mit demselben, so tritt eine erstaunliche ans 
genehme Kühlung ein: welche eine erfrischende Wirkung ausübt. Kein Zahnpulver kann bei gleich 
gutem Geruch und Geschmack auch nur annihernd einen Ersatz für das „Allodin“ bieten. Preis 
per Flacon Mk. 2.25 (Doppelflacon Mik. 2.—), eleganteste Packung. Täglicher Ver- 


brauch nur ein paar Tropfen in etwas Wasser. 
Depöt: Mof- und Garnison-Apothefie. 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich ala Zahmpwtzemittel, NET 
Schönheit Neue amerikanische 5: 1 

7 * * nr 
der Zähne. | Glycerin-Zahn-Creme 25882 
(sanitätsbebördlich geprüft). 52 2 3 7 
5 AT F. A. Sarg's Sohn & Co, 27 8 A 
ALO Er} ON k. k. Hoflieferanten 2K 
in WIEN. S283 8 
Zu haben bei den durch Plakate bezeichneten Verkaufsstellen. 1 Stück 65 Pf. Fo 


usflüge; auf die entfernteſten Gebirgsgipfel nur Tagespartien, 


2 


eiferne Fenſter 
und ſonſtige Eiſen⸗Artikel bei 
billigſter Berechnung. 


| Softenanichläge, Zeichnungen u. Berechnungen werden 
in meinem Bureau gefertigt. 


Ihrem!!! 


Sehr ſchwere goldene Herren- u. Damen⸗ 
[Remontoir⸗Uhren, drei Kapſel Gold, ſowie 
goldene Ketten, ſilb. Cylinder⸗, Anere⸗ u. 
Remontoir⸗Uhren ſehr billig zu verkaufen. 


Wir können nach Lage der Geſetzgebung gegen dieſe Nachahmer nichts unternehmen, bitten aber das 
Publikum, bei Ankauf unſeres „Benedietine“ ausdrücklich „Waldemburger Benedietine“ 
zu verlangen und auf unſere, hier unten abgedruckten Schutzmarken, auch auf das Fabrik⸗Domicil 
„Waldenburg i. Schles.“ zu achten, welcher Ortsname mehrmals auf den Etiquetts jeder 
Flaſche gedruckt iſt. Nur dadurch kann ſich das Publikum vor Schaden bewahren. 


Schutzmarken des „Waldenburger Benedietine Liqueurs““.1t 
) 


Y x 2 


irn 
NV, 
S. 


Z 


2 


N 


N 


„ A. Toepfer, 
BR Kaiserlicher Hoflieferant, 

Mönchenstr. 19. 

Gediegene und preiswürdige 


Kücheneinrichtungen. 


Compl. Zusammenstellungen 40 % his 1000 % 
[Grosse Vortheile bei Aussteuern. 
In besonderen Räumen aufgestellt: 


Musterküchen, Küchenmöbel, 


1 Kochgeschirre, eiserne Bettstellen, 
Eisschränke, Closets, Badeeinrichtungen. 

Solide Waaren, Billige Preise. 

e n SE 


Echter „Waldenburger Benedietine“ koſtet: 
a ½ ͤLiterflaſche % 4, 28, ½ Literflaſche A , 50, ½ Literflaſche 444,40, 1, Literflaſche 80 . 
Muſterflaſchen, genau in Ausſtattung der Literflaſchen 40 . 


Feht zu haben in allen besseren Delihatessen-, 


— 


wazren- und Drogen-Besenäften. 
Nñu—2— . ͤ æ T —4--?-FV’ ee ee m 


Deutsche Benedictine Liqneur-Pahrik 


Waldenburg i. Schles. 


Kolonial- 


N — & 


ET 


Bekanntmachung. 


Vorſchriften über die Verwendung der Wechſelſtempel⸗ 
marken. 


n 


Sees e wanren e 
Hiermit geſtatte ich mir, einem geehrten 2 9 Tr 
Lartenthiner Torf 


ublikum Stettins und Umgegend meine 
1 0 om Moore des Herrn Baron v. Futtkamer 
8 Polſterwaaren Se Kahn offerirt billigſt N 


1) Die de erforderlichen Steuerbetrag darſtellenden 
Marken find auf der Rückſeite der Urkunde und 
zwar, wenn die Rückſeite noch unbeſchrieben iſt, 
unmittelbar an einem Rande derſelben, andern⸗ 
falls unmittelbar unter dem letzten Vermerke 
(Indoſſament u. ſ. w.) auf einer mit Buchſtaben 
oder Ziffern nicht beſchriebenen oder bedruckten 
Stelle anzukleben. 

Das erſte inländiſche Indoſſament, welches 
nach der Kaſſirung der Stempelmarke auf die 
Rückſeite des Wechſels geſetzt wird, beziehungs⸗ 
weiſe der erſte ſonſtige inländiſche Vermerk, iſt 
unterhalb der Marke niederzuſchreiben, widrigen⸗ 
falls die letzterere dem Niederſchreiber dieſes In⸗ 
doſſaments bezw. Vermerks und deſſen Nach⸗ 
männer gegenüber als nicht verwendet gilt. Es 
dürfen jedoch die Vermerke „ohne Proteſt“, „ohne 

Koſten“ neben der Marke niedergeſchrieben werden. 

Dem inländiſchen Inhaber, welcher aus Ver⸗ 

ſehen ſein Indoſſament auf den Wechſel geſetzt 


80 5 Ju 1 

Möbel-, Spiegel⸗ und 8 

O boöft. in Erz bringen. : 
aa min J F. Bumke, Oberwich 76—78 
ſämmtlichen Geſchäftsräume in den Stand ger Telephon Nr. 441. 

& ſetzt, die Läger aller in mein Fach ſchlagender & 57 
S Artikel bedeutend zu vergrößern, ſowie durch & 
8 2 
2 


eigene Werkſtätten im Hauſe und tüchtige 
Arbeitskräfte in der Lage, betreffs Billigkeit 
und Dauerhaftigkeit der Waare mit den erſten 
Firmen Konkurrenz halten zu können, wird es 
nach wie vor mein Grundſatz bleiben, meine 
werthen Kunden bei billigſten Preiſen ſtets 
reell und konlant zu bedienen. 

Als beſonders preiswerth empfehle ich: 

1) Einrichtung für gutes Zimmer in 

Nußbaum oder Mahagoni: 


Kaorr’s Suppen-T en 
Nur mit Wasser zuzubereiten. 
Knorr's 
| Suppen-Einlagen 


sind und bleiben trotz alter Nachahaungen 


die besten. 


m 
S 


Sopha, 2 Fautenils mit beſtem 


hat, bevor er die Marke aufgeklebt hatte, iſt ge⸗ Plüſch h 1 150,—, — — 
tattet, vor der Weitergabe des Wechſels unter Sophatiſch h. . Ak 12, eee e e 
Eule Trumeau mit beſtem Cryſtall Hafermehl & Hafergrütze, 


Durchſtreichung dieſes Indoſſaments die Marke 
unter dem letzteren aufzukleben. 


Aoſſinog- Zane 8, Louhj 


1 
1 
und Unterſaz eo . 5 getrooknete Suppenkräuter 
1 Salonſchrauk mit euivre poli eee zu haben. 
4 
2 


2) In jeder einzelnen der aufgeklebten Marken muß chrauk 
das Datum der Verwendung der Marke auf dem oder Nickelbeſchlag „„ f 5 — ——— 
Wechſel, und zwar der Tag und das Jahr mit achte Rohrlehnſtühle. ., 40,.—, 1 


) Einrichtung für Wohnzimmer in 
Nußfbanm und Mahagoni: 

elegant. Herren⸗Divan mit in jed. 

Farbe gut. Wolle u. Fantaſieſtoff % 54, —, 

Ausziehliſc hh 1 15,—, 

hoher Spiegel mit Kouſol⸗Spind 75 1 — 


Stühle 8 8 
Ab 36.—, W@ 
A 11.— 


mit arabiſchen Ziffern, der Monat mit Buch⸗ 
ſtaben mittelſt deutlicher Schriftzeichen, ohne jede 
Ra ur, Durchſtreichung oder Ueberſchrift, an der 
durch den Vordruck bezeichneten Stelle niederge 
ſchrieben werden. Allgemein übliche und verſtänd 
liche Abkürzungen mit Buchſtaben ſind zuläſſig 

„B. 7. Sept. 1881. 8. Okt. 1882). 

3. Bei Ausſtellung des Wechſels auf einem geſtem⸗ 
pelten Blanket kann der an dem vollen geſetzli⸗ 
chen Betrage der Steuer etwa noch fehlende 
Theil durch vorſchriftsmäßig zu verwendende 
Stempelmarken ergänzt werden. 

Stempelmarken, welche nicht in der vorge⸗ 
ſchriebenen Weiſe verwendet worden ſind, werden 
als nicht verwendet angeſehen. (8 14 des Geſetzes.) 

Stettin, den 3. Juli 1889. 


Königliches Haupt⸗Stener Amt. 
Bekanntmachung. 


Da gegen das Verbot der Verwendung von denatu⸗ 
rirtem Salze zu anderen als den geſtatteten Zwecken 
noch häufig verſtoßen wird, jo wird darauf auſmerkſam 
gemacht, daß 

1) denaturirtes Viehſalz nur zu landwirthſchaftli⸗ 


— — 


SSISHLDIICHHB 


Kleiderſpind mit Nickelbeſchlag 


Nobeiſ ch; 
3) Schlafzimmer: 
hohe Bettſtellen mit Federnoden AL 72, —, 
nußb.o. mah. Waſchtiſch m. Marm. 44 28, 
do. Nachttiſcc h Al 16,—, 
. 
oilettenſpiegel mit Ti > } 
155 4) Küche: 
großes Küchenſpind, eich. lackirt, 46 19,— 
großer Küchentisch, eichen lackirt, 0 7,— 
( Regen Se ; 


Lieferung innerhalb Pom nern und Mecklen⸗ 
burg franlo. 


— 


88883828 


Landhypotheken 


1. zu 3¾ % netto Zinſen bis 20 fachen Grdſtr.⸗ Rein⸗ 


EOLSISTCETHTTSTETEBEITEE 


— 


——— CT ee — 23 — 


— — 


9111 R 5 h d G4 zu 44 J bis Ya des Werthes 
8 AX 01 C AT t, öfferize, in jeber Höpe, Rücorto erbeten. 


Jab 0 1 Stettin, 

5 82 1 7 Yu aße PER i . 
chen Zwecken, d. h. zur Fütterung des Viehes — VBentlerftre fie 16/18, Faltenwalderſtr ngang N 
und zur Düngung und Gegründet 1870. 


Sprechſtunden 8— 29. 1/3, Abends 7—8 lh 
2) denaturtrtes Gewerbeſalz nur zu gewerblichen] 2 Auch Teilzahlungen werden geſtattet. 


® Sämmtl. Pariſer 
2 we „jedoch nich 3 Bereitm N 108 
5d Sennbmmittets Fir Menschen und 5 S 35 2 S BESESE 8 Sea 4 Gummai- Artikel. 
Große 
9 0 
Harzer 


auch nicht zur Herſtellung von Tabalfabrikaten, Hantorewiez, Berlin N. 28 Arkonaplatz. 
I [ T nt 
Küfmmelkiſe, 


4 CCC Preisliste ara8is 
Stettin, den 3. Juli 1889. I 4 verſendet Anıneif Ret⸗ 
gelt! h endet Auweiſung zur Re 
nentgeltlie 
fein und pikant im Geſchmack, 90 Stück 3 % 30 5 
inkl. und franko, bei größeren Poſten bilfizer. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. tung von Frunkſucht, mit 
727277 ͤ TTT auch ohne Vorwiſſen. 
. Ealkenbherg, Berlin, Dresdener⸗Straße 78. 
Viele hunderte auch Saane geprüfte Dankſchreiben, 
Christoph Lutze III., 
Stiege im Harz. 


Patent⸗Trocken⸗ Anlage, 
Gieſebrechtſtraße Nr. 2 (Hofgebäude), ſowie eidlich erhärtete Zeuguiſſe. 
für Treber, Rübenſchnitzel, div. Waaren und 
etreide aller Art. 
Ernst Wichert, Bierpechfabrik. 


„Zum Abschfednehmen just das 
rechte Wetter.“ 
Hole Brf. voſtl. unter M. WW. . 


r * 


